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Tageschronik
Die nächſte Reichstagsſitzung Dienstag.
Kriegsſtimmung in Amerika.
Wilſon verlangt Abtretung Elſaß-Lothringens.
Bildung einer tſchechiſchen Regierung in Paris,
Graf Tiſza über den „verlorenen“ Krieg.
Die deutſche Beſatzung bleibt in Polen.
Preußiſche Polen in Warſchau
Wiederherſtellung des Koſakentums in der Ukraine
Nikolai Nikolajewitſch erſchoſſen
Vor einem Angriff der Entente auf die Dardanellen

Heeres und Flottenbericht.

Der Feind ſetzt ſeine Angriffe fort.
Großes Hauptquartier, 19. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwiſchen Brügge und der Lys wieſen wir mehrfache

feindliche Angriffe ab. Nordöſtlich von Kortrijk warfen wir
Teile des Gegners, die ſich ſeit den letzten Kämpfen noch auf dem
Oſtufer der Lys hielten, über den Fluß zurück. Südweſtlich von
Kortrijk wurden Uebergangsverſuche vereitelt. Oeſtlich von
Lille und Dou gai war der Feind geſtern bis zur Linie Ascq—
Templeuve--FlinesMarquette vorgedrungen.

Zwiſchen Le Cateau und der Oiſe dauerten die hef-
ügen Angriffe des Gegners an. Südöſtlich von Le Cateau drang
er bis Vazuel, im Walde von Audigny bis an den Süd
rand von Waſſigny vor. An der übrigen breiten Angriffs-
ſtont iſt der Anſturm des Feindes vor und in unſeren vorderſtenLinien geſcheitet. Bazuel wurde im Sturm wiedergenommen.

Die bei und ſüdlich von Aiſonville kämpfenden Truppen
ſchlugen auch geſtern alle Angriffe des Gegners ab. Jn den
Abendſtunden und während der Nacht ſetzten wir unſere Linien
vom Gegner ab. An der Oiſe ſind bei und nördlich von
Drigny erneute Angriffe des Feindes geſcheitert.

An der Aisne ſetzte der Feind ſeine Angriffe bei Olizyn
und Grandpre fort und dehnte ſie über Vouziers nach Norden
dis Voucg aus. Vei Vandy und bei Falaiſe faßte er auf
dem öſtlichen Aisneufer Fuß. Seine Verſuche unter ſtarkem
Feuer ſchittz auf den Höhen öſtlich der Aisne weiter vorzudringen,
wurden durch Gegenſtoß vereitelt. Zwiſchen Olzy und Grandpre
ind erneute Angriffe franzöſiſcher und amerikaniſcher Diviſionen
vor unſeren Linien geſcheitert. Veiderſeits der Maas verlief
der Tag bei Störungsfeuer und Keineren Jnfanteriegefechten.

Erſter Generalquartiermeiſter: Ludendorff.

Staatsſekretär des Jnnern Trimborn über die Kriegs
anleihe:

Die erſte Pflicht des Reiches wird es
ſtets ſein, für die Zinſen der Kriegs
anleihe zu ſorgen

W

Wieder 24 000 Tonnen.
Verlin, Oktober. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet umEngland veſentten unſere U-Voote 24 000 Br.-R.-To. Unter

den verſenkten Schiffen befanden ſich ein großer Munition s
ampfer, ein Frachtdampfer mit Venzinladung ſowie ein

ſefbeladener Tankdampfer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Amſterdam, 17. Oktober. Den Blättern zuſolge wurde
den Alliierten requirierte njederländiſche Dampfer T h a

verſenkt.2000 Tonnen,

S den 20. Oktober 1918.

Die nene Antwort an Wilſon.
Von unſerem Verliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Obwohl die Beratungen über die Antwort an Wilſon fort

dauern, ſind ſie zur Stunde noch nicht ſoweit gediehen, daß
ſie zur Antwort formuliert werden konnten. Die Be
ratungen mit den militäriſchen Stellen ſind jetzt beendet,
nun werden die i n fortgeſetzt, bei denen die Parlamen-
tarier gehört werden. Es ſteht feſt, daß die Antwort nicht vor
Sonntag abgehen wird. Man will ſich diesmal nicht übereilen,
ſondern gründlich die Lage prüfen. Jch erfahre von maßgebender

er ihn nur durch die Fortſetzung des

Seite, daß die Antwort diesmal deutlich den deutſchen
Willen ausdrücken ſoll, daß Deutſchland nicht willens iſt, ſich
einem Gewaltfrieden zu unterwerfen. Die Antwort wird her-
vorheben, daß Deutſchland einen Recht sfrieden wünſcht,
daß es ſich deshalb auf die Grundſätze Wilſons ſtützt, aber jede
Einmiſchung in innerdeutſche An ngelegenheiten ab
lehnt. Vor allem ſoll zum Ausdruck gebracht werden, daß
Deutſchland es wohl erkennt, daß die Gegner eine Verſchleppung
der Verhandlungen in der Vorausſicht wünſchen, bis zum Zu
ſammentritt der Friedenskonferenz neue Erfolge aufweiſen zu
können. Mit allem Nachdruck wird die Wilkonſche Behanntung
zurück gewieſen werden, daß deutſche Truppen Ver-
wüſtungen und Plünderefen verurſacht haben. Eswird eine Kommiſſion in Vorſchlag gebracht werden, der es ob
liegen ſoll, eine unparteiiſche Prüfung darüber anzuſtellen t, wie
weit ſich die Wi ilfonſchen Behauptungen bewahrheiten. In aller
Sachlichkeit wird ſo verſucht werden. Wilfon zu berweifen, daß
wir Frieden und Waffen ſtillſtand wünſchen auf einer gerech
ten, ehrenhaften Grundlage d Deutſchland aber ablehnenmuß. ſich Bedingungen zu Karienverte n, die ein Gegner dem Ve-
ſiegten nicht einm tal ſtellen darf.

Jn den Mehrheitspar teien iſt man einmütig der
Rnſicht. daß wir ſtark genug ſind, den Krieg.
muüß, fortzuſetzen. Selbſt in ſozialdemokratiſchen Kreiſen
vertritt man den Standpunkt. daß der Himwveis auf die Auf
hebung des Paragraphen 11 der Reichsverfaſſung Wilſon ge

nügen müßte und die Neuordnung in Deutſchland beweiſe. daßdas 2 Volk bisher hinter dem Friedensangebot ſteht und dafür die

Garantie übernimmt. Demütigende Bedingungen lehnen die
Sozieldemofraten ebenfells ab (7). So ſtimmen ſie und die
übrigen Mehrheitsparteien in der Reurteilung der Lage mit den
Parteien der Rechten vsllig überein (7), und es m ſich in allen
r Kreiſen die Anſicht ge ltend. daß eine Ableh-nung der neuen deit ſchen An wen t zur F via o h en würde.
doß ſämtliche Parteien geſchloſſen für eine nationale Ver-
tei idigung eintreten. V erlänfig halten e die Parteien noch
in ihren Jenßerungen zurück. Sie ſich einſtweilen vinter

wenn die Regierung einf
m ollen

die Regierung ftellen, dann aber,
muß. daß der Gegner den Frieden des Rechts wicht will. werden
von allen Parteien Aufruf die übereinftimmend das
Volk auf die Ziele der Geg er hinweiſen und das Volk auf-
rufen zum Endkampf inn deutſches Gut und Necht.

Selbſt der Paziſiſt Gothein
Verlin, 18. Oktober. Jn der „B. Z.“ äußert ſich der Reichstagsabg. Goth ein über die Verhand ngen zur neuen deutſchen

Antwort. Die deutſche W ntwort auf Lanſings Note dürfte, ſo
führt er aus, nicht vor S Sonntag abgehen. Es i
man ſich damit Zeit nimmt. Daraus werden unſere Gegnererſehen, daß wir es mit dem Waffenſtillſtand und dem Frieden

nicht ſo eilig haben, wie ſie in ihrem Siegestaumel glauben.
Der Ton der Lanſingſchen Note und die unerhörten For-
derungen der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe haben in
allen Teilen des deutſchen Volkes, auch in den pazifiſtiſchen, eine

Stimmung erzeugt, die zur Abwehr bis aufs Aeußerſte
entſchloſſen iſt, wenn man uns Bedingungen zumutet, die mit

geplant.

unſerer Ehre und unſeren Lebensnotwendigkeiten unvereinbar
Will Herr Wilſon einen Gewaltfrieden ſo kann

Krieges erzielen.
Die nächſte Keichstags- Sitzung.

Von unſerem Verliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Jn parlamentariſchen Kreiſen rechnet man jetzt damit, daß

die nächſte Sitzung des Reichstags am Dienstag ſtatt
finden wird. Doch hält man es für möglich, daß auch nur
der Hauptausſchuß an dieſem Tage zuſammentritt und
den Vericht der Regierung über die Antwort an Wil-
ſon und die Gründe dieſer Antwort entgegennimmt. Jn öffent
licher Sitzung möchte man die Friedensfrage nicht früher beſpre-
chen, ehe ſich nicht deutlicher überſehen läßt, ob wirklich ein Verſtändigungsfrieden möglich iſt. Jedenfalls ſoll jede öffentliche

Kundgebung vermieden werden, die dem Frieden
hinderlich ſein könnte. Es wird alſo ganz von dem Wunſche
der Regierung abhängen, ob der Reichstagspräſident die Ein-
ladungen für Dienstag ergehen läßt. Mehr und mehr zeigt ſich
auch innerhalb der Parteien von links bis rechts der Wille, der
Regierung keine Schwierigkeiten zu bereiten, weshalb man mit
der Vertagung des Reichstages bis zur e endgültigen Klärung der
Lage einverſtanden iſt.

ſind.
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Keine Brunnenvergiftung!

Die brutale Wilſon Antwort hat in den Ameiſenbau unſerer
demofratifchen Regierung wie ein brennender Holzklotz einge

Die Verſtörtheit und Ratloſigt eit der Bönhafen-Poli-
tiker, die vor Uebernahme der verantwortlichen Regierung ihren
Anhängern mit voller Lungenkraft un abläſſig verkündeten, man
ſolle ſie nur einmal auf den Vock des verfahrenen Reichskarrens
fetzen, ſie würden ſchnell mit den „Hugen“ Staatslentern der
Entente, vor allem mit dem gerechten und weiſen, nur durch die
Unvernunft der „chauviniſtiſchen“ Re ichsregierung (man denke
unwirſch gemachten Ueberdemokraten Wilſon einen Verſtändi
guüngs umd Verſöhnungsfrieden ch ießen, der das goldene Zeit
alter des Weltſriedens und der Völkerver erbri derung und damit

auch eine ewige Blüte und Wohlfahrt des deutſchen Vaterlandes
heraufführen würde.

Und nun?
Auf das ſchäbig-demütige,

158.

ſchimpflichentſe agungsvolle Frie
densanerbieten des gebürtigen Prinzen Max von Baden als
Reichskanzler von Scheideman. s und Erzbergers Gnaden d diefer

Fauſtſchlag in's Geſicht des blt öden deutſchen Harren
volkes! deſſen grenzenloſe Dummheit nur das engere
des geſamten bereits mehrfach in allen Fugen krachenden Raub-
verbandes herauslockte, der ſein Daſein wer nur dine un
geheure Blödheit der mitt ttelmächtii lichen „Staatsmänner“ neu zu
friſten und feſter zu zementieren in der Lage war.

Da wird denen um Scheidemann und Erzberger um ihre
Gottähnlichkeit bange. Der Reichstag, nach deſſen Einberufung
ſie vorher ſtets ſchrieen, wenn wichtige Entſcheidungen nwötiwurden, wird jetzt völlig ausgeſch altet. Er muß warten und i

die früher von demokratiſcher Seite als unerhört bekämpfte
Praxis weiter gefallen laſſen, von der Regierung vor vollendete
Tatſachen geſtellt zu werden. ickantwWenn die neue Rüc wort an
Wilſon über deren „möglichſt entgegenkommende“ Antwort
die Scheidemänner in ſtrömendem Angſtſchweiß brüten abge
gangen ſein wird, wenn an dem neuen Unheil, das ſie herauf
beſchwört, nichts mehr zu ändern ſein wird, dann ſoll der „Ver
tretung des dent tſchen Volkes dem Reichstage, verſtattet ſein,

die Begleitmuſik dazu zu liefern.
Freilich, vor Tiſche ias man's anders. Da mußte der Reichstag bezw. der Hauptausſchuß immer heran zur Vorberg-

tung ſonſt wehe! Heute, wo die Demokrat ieherrſcht,wird höchſtens der „interfraktionelle Mehrheitsausſchuß“, dem
die Nationalliberalen ſchimpflicher Weiſe unter dem Strever
Strefemann zu höherer Autorität verhalfen. zu befcheidener Mit
wirkung herbeigezogen. Die nationalen Parteien, die doch auch
zum „Bolt gehören, und deren O pfer a an Gut und Blut im
Kriege denen der heutigen Mehrheit wahrſcheinlich doch mi n de
ſt en s gleichwertig ſind, bleiben ausgeſchaltet, diefes o
zählt heute ſicht mit. Es wird von det „Volksregierung“ ein

fach mundtot gemacht. r der Kriegs ausſchuß der „natio
nafen Verteidigung“ beſteht nur aus Be hrheitlern, die natie-nalen Minderheitler würden als verächtliche Bangaufen beiſeite

geſchoben obwohl ſie erklärten daß ſie ſich loyal hinter jede Re
gierung ſtellen würden, die ſich die
des Vaterlandes gegen einen ſchir
Frieden zum Ziele ſetzen würde

Wir wollen aus dieſem V erhalten um deswillen nicht die ſich guſoraggens en logiſ

Aber gegen eines müſſen wir mit alle
im Jntereſſe jenes von jedem Vaterlandsfreund
Burgfri edens Ver g einlegen: Das ſind d
in der radikalen und inkstü iberalen Preſſe mehrenden Verfuche,
die nationalen Parteien, die Alldeutſchen, den In enveren
den Wehrverein u. ä. Organiſationen, wenn nicht der Kriegs
ſchürung, dann doch der Kriegsverklängerung zu
zoeihen.

Wahrlich, das iſt der Gipfel! Dieſe Organiſationen, die in
ſchwerſten Kämpfen gegen den zäheſten, mit allen Mitteln der
Verleumdung und Verhetzung des Volkes geleiſt eten Widerſtand

Verteidigung und Sicherung
npflichen und vernichtenden

Burgfri tedens
lüſſe zieheſi.

jeit eben
ehrlich erſtrebten

ie ſich auffälligwahrun

der Linksparteien einſchließlich der demokratiſchen Elemente des
Zentrums die Wehrvorkagen des Reichs unter dem hart
näckigen Widerſtande der Oppoſition leider nur immer in ver
ſtümmeltem Umfang durchgeſetzt und damit dem deutſchen
Volke überhaupt erſt die Möglichkeit ſieghaften Widerſtandes
gegen eine Welt von Feinden verſchafft haben, ſollen jetzt, nach
43 Friedensjahren, in denen die ſtärkſte Militärmacht der Wekt
allen Lockungen zum Trotz ſich von jeder kriegeriſchen Betätigung
fern gehalten hat, den Krieg verſchuldet und nun gar verlängert
haben

Was iſt denn die auf ummmſtößliche Tatſachen gegründete
Wahrheit Die Minierarbeit Eduard VII. ſchm iedete einen
drohenden Ring um uns, den unſere demokratiſchen Pazifiſten
und Sozialiſten nicht ſehen wollten die letzteren, weil ſie auf

die r des internationalen Prole-ch ſtariats zählten, die ſich als Seifenblafe erwieſen hat.
Wären die Wehrvorl agen ſo geſtaltet durchgegangen, wie Alb
deutſche und Rechtsparteien es pflichtgemäß anſtrebten, die
Feinde wären nach allen Fronten glatt überrannt worden
hätten derch die für n notwendig werdendg welt



end mit Muße gefunden, aucheigene We n und auszubauen.Und die niederſchmetternde W unſerer unauſhö n
Siege, des ruſſiſchen Niederbruchs die feindlichen Völker,
ie micht immer wieder zu unſerem ſchweren d m
urch das unaufhörliche, immer wiederholte edeonsgejammer

unſerer Demokraten, die damit auf den Nerven unſerer Feld
vauen nicht nur herumtrampelten, ſondern auch den Deutſch
eunden bei unſeren Bundesgenoſfen in Oeſterreich-Ungarn,

Bulgarien und der Türkei ſchlie die Sehnen durchſchnitten,
jl ſie den Ententewühlern dort immer wieder halfen, denGlauben zu verbreiten, daß Deutſchland anſfeinen Sieg

ſelbſt mehr glaube und ausgepumpt ſei.
Dieſe Rüſtungsgegner und Friedensſeuchlinge, das

ſind die wirklichen Kriegsverlängerer. Freilich,
wäre es nach ihnen gegangen, hätte Deutſchland abgerüſtet oder
wenigſtens nicht in dem beſcheidenen Maße weiter gerüſtet, wie
vor 1914 geſchehen, dann hätte es wohl vielleicht keinen Krieg
gegeben, dann wäre Deutſchland u. U. ohne Schwertſtreich auf
geteilt oder vom Raubverband ohne Kriegserklärung glatt über-
rannt worden, und wir Deutſchen müßten alle ruſſiſch oder

unſerer
neu zu

franzöſiſch kernen! Das iſt die Wahrheit Wer das
Volk anderes ghauben machen will, der fälſcht Geſchichte
und betreibt infame politiſche Brunnenvergiftung; er übt nur
die alte Spitzbubenpraxis, fliehend „Halbtet den Dieb“ zu rufen.

Wer ehrlich den Burgfrieden will, wer ehrlich die
Einheitsfront ſchließen und die nationale Ver-
keidigung organiſieren will, die das Gebot der
Stunde iſt, der vermeide es, jetzt die eigene ſchwere Schuld
dem politiſchen Gegner in die Schuhe zu ſchieben. Eintracht
tut uns not und Selbſterkenntnis. Wer aber den eigenen Jrr-
tum und Mißerfolg jetzt durch Fälſchungen und Verhetzungen
e 4ndere abzuwälzen ſucht, den triſſt der Fluch des betrogenen
Volkes

Kriegsſtimmung in Amerika.

Bern, 18. Oktober. Die amerikaniſche öffentliche Meinung
fpricht ſich mit größter Entſchiedenheit für die Fortführung
des Krieges aus. Die geſamte Preſſe wiederholt: Keinen
Waffenſtillſtand, keinen Frieden! Die aus Frank-
reich und England eingetroffenen Meldungen, die beſagen, daß
dieſe beiden Länder jegliche Verhandlungen ablehnen,
riefen die größte Befriedigung hervor und tragen zu einem noch
engeren Zuſammenſchluß der Vereinigten Staaten und der
Entente bei. Man macht darauf aufmerkſam, daß der Senat
und auch der Präſident Wilſon Vollmachten zur Fortſührung des
Krieges beſitzen und über die Frage des Friedensſchluſſes gefragt
werden müſſen.

Wilſon verlangt Abtretung SlſaßeLothringeus.
Rotterdam, 18. Oktober. Ein Telegramm des „Matin“

aus Newyork beſagt: Ein Mitarbeiter der „Newyork Times“ er
fuhr aus zuverläſſiger Quelle, daß der Präſident die bedingungs-
loſe Rückerſtattung Elſaß-Lothringens an Frank
reich fordere. Jene Frage gehöre nicht zu denjenigen, über welche
die Diplomatie beraten werde. Es ſei eine Bedingung, mit der
der künftige Völkerfriede verbürgt werden ſolle.

4 2

Der „Nieuwe Rott, Cour.“ weiſt darauf hin, daß die An
nexion der Reichslande durch Frankreich mit notwendi
ger Vertreibung von 400 000 Deutſchen zu vollſtändiger Ver
renkung des Wirtſchaftslebens führen, und daß
dieſe auf die Stimmung der Zurückbleibenden ungünſtig ein
wirken müſſe.

Die engliſche Ariſtokratie
gegen einen Friedensſchluß.

Zürich, 19. Oktober. (Privattel.) Die „Zür. Morgen
itung“ meldet aus dem Haag: Die maßgebende engliſche Ariſto

ratie unterſtützt kräftig die ſtarke Propaganda der North
cliffe- Preſſe gegen den Friedensſchluß mit Deutſchland
und ſoll auch auf Wilſon unmittelbaren Einfluß gewon-
nen haben. Grund zu der Propaganda foll u. a. auch der ſein,
daß zwei ariſtokratiſche Mitglieder der engliſchen Gefellſchaft, die
ſich beide auf dem verſenkten Schiffe beſonden, vermißt werden.

Ein neutrales Blatt über die Stimmung in Deutſchland.
Reotterdam, 18. Oktober. Der „Haager Nieuwe Courant“
ſchreibt: Nachdem bisher aus Berlin verlautete, daß man ge
wiſſen Forderungen Wilſons entgegenkommen wolle, wird jetzt
gemeldet, daß der Widerſtand gegen ein zu großes Ent
gegen kommen wegen der Tonart der Note Wilſons zu
jehends wächſt, und daß deshalb der urſprüngliche Wortlaut der
deutſchen Antwort geändert wurde. Auch unter der Bevölkerung
wachſe der Widerſtand gegen eine verſöhnliche Haltung. Jn
Mumitionsfabriken fanden Kundgebungen ſtatt. Die Arbei
ter verlangen daß man ſie nach den Schützengräben
ichicke. Bei den Soldaten an der Front wurden auch Sinnes
änderungen wahrgenommen. Man habe dort das Gefühl, daß
die Feinde Deutſchland vernichten wollen, und das
habe zur Folge, daß die Kampfluſt ſich neu belebe.

Keine Friedensbeſprechungen Andraſſys.
Köln, 18. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ meldet von der

weizeriſchen Grenze: Verſchiedentlich wurde behauptet, Graf
ndraſſy ſei nach der Schweiz gekommen, um mit eng

liſchen Ariſtokraten, die hierzu die Einladung gegeben hätten,
Verhandlungen einzukeiten. Dieſe Nachricht iſt völli gfalſch.
Graf Andraſſy war nur kurze Zeit in der Schweiz um ſich über
die Geſamtlage Europas zu unterrichten. Er führte deshalb
feine Verhandlungen und iſt durch niemand gerufen worden.

Die Räumung der belgiſchen Küſte.

Brügge vom Feinde beſetzt.
Haag, 18. Oktober. Havas meldet amtlich: Brügge

wurde von den verbündeten Truppen beſetzt.

Eugliſche Marinelandungen.
Haag, 18. Oktober. Aus London wird gemeldet: Grö-

here engliſche Seeſtreitkräfte befinden ſich längs der belgi-
ſchen Küſte. Vor dem Hafen von Oſtende kreuzt ein engliſches
Geſchwader. Die Ausſchiffung engliſcher Marine
infanterie zwiſchen Oſtende und Zeebrügge hat begonnen.
Die Deutſchen ſcheinen das ganze belgiſche Küſtenge
bie freigegeben zu haben.

acht Oſt ende gefahren. Die Stadt flaggte.

Das belgiſche Königspaar in Oſtende.

Haag, 18. Oktober. Reuter meldet aus Paris: Der Kb
nig und die Königin der Belgier ſind am Freitag nach

Eine große Menge
von Flugzeugen iſt auf dem Strand von Oſtende niedergegangen.

Aus Vliſſingen wird dem „Nieuwe Rott. Cour.“ gemeldet:
Von der Küſte nach Süden hin kängs des belgiſchen Küſtengebiets
namentlich in der Richtung auf Knocke und Heyſt ſind große
Brände wahrzunehmen. Große Exploſionen ſcheinen in Zee-
brügge ſtattgefunden zu haben.

Ein engliſcher Bericht über den deutſchen Rückzug.
Haag, 18. Oktober. Reuters Spezialkorreſpondent bei der

britiſchen Armee meldet, daß die Engländer in Lilblhe einge
zogen ſind. Donnerstag morgen marſchierten britiſche Truppen
darch die Straßen von Lille, während britiſche Gefechtspatrouil-
len, die öſtlich aus der Stadt vordrangen, Fühlung mit dem zu
rückflutenden Feinde unterhiekten. Es war eines der drama-
tiſchſten Ereigniſſe des Krieges. Um 4 Uhr morgens hatte der
deutſche Kommandant von Lille Befehl gegeben, duß alle Ein
wohner ſich verſammeln ſollen. Als ſie durch die düſteren Stva

eilten, ſahen ſie, daß die deutſche Garniſon abarmiert war.
Es wurde ihnen gefagt, ſich in die britiſchen Linien zu begeben,
um ihren Freunden entgegenzugehen. Darauf hörten ſie den
gleichmäßigen Schritt der deutſchen Jnfanteriekolonnen allmäh-
lich ſchwächer werden, die Deutſchen waren abgezogen. Kein
einziger Brand, keine Exploſion verzeichnete den
Abmarſch der Deutſchen. Bei Sonnenaufgang flogen britiſche
Flieger niedrig über der Stadt. Sie bemerkten das feltene
Schauſpiel, daß die Bürger in den Straßen ſtehen blieben und
mit Taſchentüchern und Fahnen den Fliegern zuwinkten. Un-
mittelbar nachdem dieſe Nachricht bei den britiſchen Linien ange
kommen war, zogen die vorgeſchobenen Patrouillen in die Stadt

Der einzige Platz in dem nördlichen Abſchnitt der Front,
wo geſtern morgen noch gekämpft wurde, iſt Co urtrai. Ein
Angelpunkt für den doppelten deutſchen Rückzug weſtlich der
Stadt iſt Oſtende und ſüdwärts das Jnduſtriegebiet Nordfrank-
reichs. Hier kämpfen die Deutſchen, um den Rückzug ihver
Flanken zu decken. Es ſcheint ein methodiſch gut organiſierter
Rückzug zu ſein, obgleich er ſchnell ponſtatten geht.

Feindeslob unſerer Truppen.
Berlin, 18. Oktober. Die Weſtminſter Gazette vom

11. 10 bringt eine Mitteilung, wonach ſie Gelegenheit hatte,
Soldaten zu hören, die an den letzten Kämpfen teilgenommen
haben. Sie widerſprechen der verbreiteten Vorſtellung,
daß die deutſchen Heere demoralifiert ſeien. Sie fagen,
daß die Kämpfe um Cambrai höchſt er bittert waren und daß
die Deutſchen im allgemeinen großen Mut und Entſchloſſen
heit zeigten. Es iſt nicht die Meinung der Soldaten, daß die
Deutſchen weniger erbittert kämpfen werden, je mehr ſie quf ihr
eigenes Land zurückgedrängt werden.

ofein.

Die zweite amerikaniſche Armee.
BVern, 18. Oktober. Ein amtliches amerikaniſches Commu-

wique meldet die Bildung einer zweiten ſelbſtändigen ame-
räkaniſchen Armee in Frankreich unter General Bullard. Ge-
neral Ligett wird ſtatt Perſhing Befehlshaber der erſten Armee,
Perſhing wird Oberbefehlshaber.

Höchſtleiſtungen unſerer Flieger im September.

Berlin, 18. Oktober. Durch Leiſtungen von nie er
reichter Größe trugen die Luftſtreitkräfte im Monat Sep-
tember das Jhre zur Unterſtützung der kämpfenden Truppen auf
der Erde bei. Die Zahl von 773 an der Weſtfront abgeſchoſſenen
feindlichen Flugzeugen iſt um 181, die Zahl von 450 in unſerer
Hand gebliebenen Flugzeugen um 199 höher als die bis jetzt
höchſten Zahlen des Monats Auguſt 1918. Der weit über
legene Kampfwert unſerer Jagdflugzeuge und ihrer Beſatzun
gen ſicherte unſeren Luftſtreitkräften auch gegen mehrfache Ueber
zahl den Sieg. Jn den Luftſchlachten am 2., 14., 15., 16. und
26. September erlitt der Gegner einen Verluſt von 59, 46, 42, 44
ind 54 Flugzeugen, denen auf unſerer Seite ein Verluſt von
5, 6, 6, 6 und 5 Flugzeugen gegenüberſteht. Jagdgeſchwader 2
vernichtete am 2. September 26 Flugzeuge, ohne ſelbſt ein ein
ziges zu verlieren. 31 feindliche Flugzeuge fielen bei Angriffen
auf das Heimatgebiet unſeren Abwehrmitteln zum Opfer, dar
unter auch das erſte ganz in Amerika gebaute ombenfluBgzeug.

Unſere Luftkampfüber legenheit gewährleiſtete
unſeren Arbeits- und Vombenflugzeugen die Durchführung ihrer
mannigfachen Erkundungs und Angriffsaufgaben. Mehrfach
ermöglichten unſere Flugzeuge durch Her anbringung von
Verpflegung und Munition ſowie durch Vefehlsüber-
mittlung abgeſchnittenen Truppenteilen die erfolgreiche Ver-
teidigung und die Nückkehr in die eigenen Linien. Unſere Vom-
bengeſchwader griffen militäriſche Ziele hinter der feindlichen
Front mit 261 964 Kilogramm Sprengſtoff an und
bewirkten in fünf Fällen auf Flughäfen, in zahlreichen anderen
in Munitionsſtapeln und Barackenlagern ſtarke Brände und
Exploſionen.

Trotz ſchärfſter Gegenwirkung führten unſere Vallonbeob-
achter die Naherkundung über dem Schlachtfelde durch. Jm Ver
ein mit den Flugabwehrgeſchüken nahmen ſie wirkungsvoll an
der Bekämpfung von Panzerwagen und anderen Erdzielen teil.
Die Flaks erzielen mit einem Abſchuß von 125 Flug-
zeugen gleichfalls eine Höchſtleiſtung.

Die Nenugeſtaltung Heſterreichs.

Eine neue Wendung?
Berklin, 18. Oftober. Die Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien:

Die Streitfrage, ob die Note Wilſons an Oeſterreich Un-
garn ſchon in der Hand Buriagns iſt oder nicht, hat heute nach-
mittag, aſs im Delegationsgusſchuſſe für Aeußeres der Rirthenen-
führer Waſſilko die Volitik Vurians bekämpfte, noch keine Ant-
wort gefunden. Soviel ſteht aber feſt, daß Graf Burigan den
Jnhalt der Note ſehr genau kennen muß.

Der Weltkrieg endet ſo mit der Ungehenerlichkeit, daß die
Entente, die als eines der erſtrebenswerteſten Ziele die Los
löſung und Vefreiung der öſterreichiſchen Nationalitäten hinſtellt,
heute ſelbſt gegen die vöſſige Loslöſfung der flawi-
ſchen Nationalitäten ankömpft. und daß die Antwort
Wilſons für Oeſterreich milder gefaßt iſt und auch für Ungarn
nicht ſehr viel härter ſein ſoll. Als einzig ſchwerer Punkt wird
die Forderung Wilſons hinſichtlich des Vünd niſſes mit
Dentſchland bezeichnet. Schon aus der Rede, die Graf
Tifza heute jm ungariſchen Reichstag gehalten hat (f. u.), und in
der er den Krieg als verloren bezeichnete, kann man mit

aller Klarheit erſehen daß ſelbſt dieſer Paladin des deuiſch-vſter.
wichiſch-ingariſchen Dreibindes aus der Annahme der derer
rite Wilſons ein verändertes Verhältnis zu Deutſchland ab.

i

Zeichen der Zeit! Im ſelben Maße, wie die Entente jetzt
aus Veſorgnis vor einem groß deutſchen Zuſammen;
ſchluß das Verbleiben der Habsburger Dynaſtie
wünſcht, bekämpft ſie das Verbleiben der anderen, der Hohen,

worüber man ſich auch hier keinem Zweifel mehr hingibt
ndere Kräfte arbeiten gleichfalls für die habsburgiſche Dynaſtie

ſo daß ſelbſt die Tſchechen, verblüfft über die Wandlung ihre
ententiſtiſchen Freunde, heute ſchon mit einer ihnen geſtern no
ganz unſympathiſchen PerſfomalWnio n zu rechnen beginnen

So ſtehen wir vor Entſcheidungen, die für den inneren Ver;
lauf der Friedensverhandlungen der Mittelmächte von ein
ſchneidender Bedeutung ſein werden. Das alte Wien
triumphiert im Stillen, daß ſein grimmigſter Feind ihm jetzt die
Rettungspalme bietet wenn nicht nochmals einige Jrrtinner
in der Rechnung unterlaufen.

Wilſons Note an Oeſterreich.
Waſhington, 17. Oktober. Reuter. Amtlich wird mitge-

teilt, daß an Oeſterreich Ungarn keine Antwort geſchickt
wird, b i s Deutſchland endgültig auf Wilfons Note vom Mon-
tag ge antwortet hat.

Eine tſchechiſche Regierung in Paris.
Bern, 18. Oktober. Das „Berner Jntelligenzblatt“ melde

aus Paris Nach den Veſprechungen mit den verſchiedenen all
ierten Regierungen wurde die proviſoriſche tſchechoſlowa-
kiſche Regierung gebildet, die ihren Sitz bis auf weiteres
in Paris haben wird. Sie jetzt ſich wie folgt zuſammen:
Maſfſaryk: Miniſterpräſident und Finanzminiſter; BVenes
Miniſter des Aeußern; Stefanik: Kriegsminiſter. Die
tſchechoſlowakiſche Regierung beſchloß, ſogleich durch ihre all
ierten Mächte ihre Geſchäftsträger und Militärattachees anerken-
nen zu laſſen.

Graf Tszg neunt den Krieg verloren.
Peſt, 18. Oktober. Abgeordnetenhaus. Während der Aus-

ſprache über die geſtrigen miniſteriellen Erklärungen hielt Graf
Tiſ z a eine Rede, in der er fagte:

Wir müſſen offen zugeben, daß wir den Krieg ver
loren haben. Nicht aus dem Geſichtspunkte, daß wir nicht
weiter durchhalten und durch heldenmüſtige Verteidigung erzwin-
gen könnten, daß der Feind den endgöltigen Sieg teuer bezahlen
müßte, wir haben den Krieg in der Hinſicht verloren, daß wir
keine Hoffnung mehr beſitzen, den Krieg zu gewinnen, fo daß wir
den Frieden anſtreben unter Bedingungen, die wir unter den
jetzigen Verhältniſſen annehmen können. Die Aufgabe die un-
ſerer harrt, iſt: den Frieden für unſere Nation möglichſt vorteil-
haft zu geſtalten. Wir ſind es dem guten Rufe der ungariſchen
Nation ſchuldig, zu betonen, daß die aus den Verhältniſſen ſich
ergebende Neuordnung unſerer auswärtigen Politik nichts in ſich
begreifen kann, was als Treuloſigkeit gegen unſeren
deutſchen Bundesgenoſſen gedeuntet werden könnte.

Anmerkung des W. T. B. Wir können der Auffaſſung des
Grafen Tiſza nicht zuſtimmen. Zwar haben wir den Krieg
nicht gewonnen, aber hätten wir ihn verloren, ſo hätten
ihn die Gegner gewonnen. Das iſt indes, ſoweit wir, Oeſter
reich Ungarn und die Türkei in Frage kommen, nicht der Fall.
Die deutſche Regierung nimmt das Programm Wilſons an, weil
es dem ihrigen entſpricht, nicht weil ſie den Krieg verloren hat,

(Hm, hm)

Deutſchland und Polen.

Die militäriſche Beſetzung bleibt beſtehen.

Wie man uns mitteilt, ſoll die militäriſche Be
ſetzung Polens beſtehen bleiben, dagegen die Zivilver wal
tung demnächſt nicht nur teilweiſe ſondern vollſtändig zurückgs
zogen werden. Es iſt gewiß erſreulich, daß wir uns entſchloſſen
haben, die Zivilverwaltung in Polen allmählich aufzulöfen und
unverſtändlich bleibt es nur, wes wegen wir uns nicht en
ſchließen können, auch unſere Truppen zurückzu-
ziehen, die doch nur als Hilfsorgane der Zivilverwaltung m
Betracht kommen konnten. Mit der Zivilverwaltung ſolfte auch

der militäriſche Schutz des Landes den Polek
überlaſſen bleiben. Wir haben bisher leider zu oft fremde
Geſchäfte beſorgt, ohne irgend welchen Dank dafür zu ernten,
als daß wir uns auch jetzt noch eine devartige Politik ge
ſtatten könnten. Deutſche Soldaten ſind gerade im gegenwärd
gen Augenblick überall nötiger als in Polen. Die polniſchen
Blätter erörtern teilweiſe bereits die Frage, was nach dem end
gültigen Abzug der Beſatzungsbehörden aus Polen werden ſoll
Jn einem ſolchen Falle müßte Polen der Wiederkehr der
Ruſſenherrſchaft anheimfallen oder feinem eigenen
Schickſal überlaſſen werden. Der erſte Fall würde einer
endgültigen Kataſtrophe gleichkommen und faſt das gleiche ließe
ſich von der zweiten Möglichkeit fagen, da das Land weder Be
amte, noch Militärs, noch irgend welche ſtaatlichen Organiſativnen
beſäße. Uns können dieſe Schwierigkeiten jedenfalls wenig
kümmern, da wir im Augenblick vollauf mit eigenen Angs
legenheiten beſchäftigt find.

Die Deutſche Fraktion hat an den Reichskanzler fol
gendes Schreiben gerichtet:

Die Deutſche Fraktion ſtellt zur Erwägung des Reichskanz
lers, das deutſche Militär und die deutſche Zivilverwaltung ſo
fort aus dem Königreich Polen zurückzuziehen.

Landesverräter
Die preußiſchen Polen gehen nach Warſchau.

Die Führer des Polenklubs in Verlin, die Herren Dr.
Seyda, Korfanty und Trampezynski, ſcheinen ſich,
der Einladung des polniſchen Regentſchaftsrats folgend, nach
Warſchau begeben zu haben oder doch begeben zu wollen.
Wenigſtens meldet eine Depeſche von dort, daß am Mittwoch die
Vertreter Galiziens in der polniſchen Hauptſtadt einge
troffen ſind und die genannten drei preußiſchen Polen aus Poſen

erwartet werden.
Wir begnügen uns zunächſt damit. dieſe Nachricht zu ver

e und warten ab, was die preußiſche Regierung zu un
ge

ſte!
ruſſi

wor



ſuch machen werde, bei Dedeagatſch

Die Unterlbarken ver Vſtprovrnzen.
Verlin, 18. Oktober. Die preußiſchen L parteien be

eiten mit Ausnahme der Polen ozialdemokraten eine ge
meinſame Erklärung im A netenhauſe vor, die die Un
teilbarkeit der öſtlichen Provinzen Preußens in
feierlicher Weiſe bekunden ſoll.

Erregung in den Oſtgebieten.
Zahlreiche Aeußerungen aus den Oſtgebieten des eiches

zeigen die Erregung, die durch die groß polniſchen Anmaßun
gen entſtanden iſt. Jn Glei witz i. Oberſchl. kam es ſogar zu
Straßendemonſtrationen. Die Volksmenge zog unter
Abſingen der „Wacht am Rhein“ zum Bürgermeiſterhaus.
Merkwürdigerweiſe ſchritt die Polizei ein und nahm einen Teil
der Demonſtranten feſt! Nach ihrer Freilaſſung wiederholten
ſich die Kundgebungen.

Die Handels kammer Königsberg richtete an den
Reichskanzler und den Reichsrat eine Kundgebung, worin ausge
jührt wird, daß der Friedenspreis nicht eine Abtretung
der Oſtmarken und ElſaßLothringens ſein dürfe. Oſtpreußen
ſei ſeit ſieben Jahrhunderten ein kerndeutſches Land und fordere
waft des Selbſtbeſtimmungsrechtes ſeiner Bevölke
rung, deutſch und in ungeſchmälertem politiſchen, kulturellen und
wirtſchaftlichen Zuſammenhang mit dem Deutſchen Reiche zu
bleiben.

Troſtloſe Lage in Rußland.
Der Berliner Vertreter der „L. N. N.“ hatte Gelegenheit,

einen Offizier zu ſprechen, der gerade in dieſen Tagen aus Peters
burg zurückgekehrt iſt und von den Zuſtänden in Rußland ein ſehr
trübes Bild entwirft. Er hat den Eindruck gewonnen, daß
es überzeugte Volſchewiſten in Rußland nur ſehr
wenige gibt. Meiſtens handelt es ſich um Mitlänfer, die im
Rahmen des Volſchewismus ihre beſonderen Ziele verfolgen
wollen. Allerdings gibt es zur Zeit keinen organiſierten Wider
ſtand gegen die Volſchewiſten, aber eine große Menge von
Unzufriedenen, eigentlich aus allen Ständen, vornehmlich,
weil es den Sowjets nicht gelungen iſt, die Hungersnot zu
mildern. Die Zuſtände ſind ſo troſtlos, daß in den Gefängniſſen
große Maſſen von Gefangenen verhungern. Auch die Arbeiter,
Soldaten und Matroſen ſind mit der Lage äußerſt unzufrieden.

Kikolgi Nikolajewitſch erſchoſſen.

Reuter meldet aus Paris: Die Zeitungen veröffentlichen
eine drahtloſe Meldung aus Zarskoje Sſelo, wonach der frühere
Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee, Nikolaus Roma-
wo w, am 16. Oktober erſchoſſen worden ſei.

Wiederherſtellung des Koſakentums
in der Ukraine.

Kiew, 18. MRtober. Der Hetman hat ein Univerſal
an das Volk erlaſſen, in dem die Wiederherſtellung des Koſa
zentum s verkündet wird und ein Reſkript an den Miniſterprä-
ädenten mit der Aufforderung der Vorbereitung der
Wahlen. Das ſind zwei bedeutſame Schritte auf dem Wege
der Demokratiſierung der Ukraine. Inzwiſchen ſucht die Regie
rung auch auf anderen Seiten eine Stärkung ihrer Poſition auf
dem künftigen Friedenskongreß und eine Föderation mit den
Nachbarſtaaten. Jnnerhalb des Kabinetts ſelbſt ſind
Stimmen für eine Föderation mit dem alten Rußland,
wenn es eine neue Monarchie oder eine Kadettenregierung er-
hielte. Die geſamte nationaliſtiſche Preſſe nennt dieſe Beſtrebun-
gen Verrat an der Ukraine, da dies die Wiederaufrichtung
Rußlands unter der Maske des Föderativſtaates ſei.

Auch im Don- Gebiet iſt der Gedanke der Wiederher-
ſte ung der früheren Regierung überwiegend. Der ehemalige
ruſſiſche Oberſt Jadow iſt zum Miniſterpräſidenten ernannt
worden.

Ententeangriffe auf die Dardanellen?
Konſtantinopel, 18. Oktober. Jn militäriſchen Krei-

ſen rechnet man damit, daß die Entente in nächſter Zeit den Ver

neue Truppen zu
kanden. Es liegt jedenfalls keineswegs außerhalb des Be-
xeiches der Möglichleiten, daß ein neuer Angriff auf die Dard a-
nellen und die Marrha- Stellungen erfolgt. Die Entente wird
ch dabei der bulgariſchen Bahnen bedienen und hat ſo die Mög-
ichkeit, gegen die Nordweſtgrenze der Türkei zu drücken.

Die Entente beſetzt Städte am Schwarzen Meer.
Es liegen Meldungen vor, daß Marinetruppen der Entente

die befeſtigten Städte der bulgariſchen Schwarzmeerküſte
zeſetzt haben, um, wie es heißt, dort aller Wahrſcheinlichkeit nach
Stützpunkte der Alliierten-Flotte zu ſchaffen. Die in Warna
befindlichen bulgariſchen CEinheiten ſind entwaffnet worden. Wie
m unterrichteten Kreifen verlautet, wird Rumänien Vor kehrungen
wreffen, um die Neutralität ſeiner Gebiete im gegebenen
Falle mit eigenen Mitteln zu ſchützen

England verlangt von der Türkei bedingungsloſe
Unterwerfung.

Vern, 18. Oktober. Dem „Verner Jntelligenzblatt“ zu
lge melden „Central News“, die engliſche Regierung habe auf
die türkiſche Friedensnote geantwortet, England ver-
lange bedingungsloſe Unterwerfung der Türkei.
Es lade die türkiſche Regierung ein, mit dem General Allenby
*ezüglich des Waffenſtillſtandes in Verbindung zu treten.

Amerika macht Holland Verſprechungen.
Köln, 18. Ktober. Laut „Köln. Volksztg. teilte die ame

Raniſche Geſandtſchaft in Holland mit, daß Amerika Holland ein
Jahr hindurch monatlich 100 000 Tonnen Steinkohlen ohne wei
eres Zugeſtändnis angeboten hat, wenn Holland die Lebens
mittellieferung an Deutſchland einſtelle. Holländiſche Schiffe
nüſſen die Kohlen aus einem atlantiſchen Hafen hoben. Die
merikaniſche Regierung wünſcht zugleich gegenſeitigen Austauſch
ühes die Getreideverſorgung mit Holland.

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln

t und Buttermilch-Verkauf: Am 21. Oktober bei Albert,
Schmaleſtraße; Vogel, Roßmarkt; Fiſcher, Weißenfelſer Straße;

Kötteritzſch, Gotthardtſtraße und Trommer, Undteraltenburg.

Unſere Schuld.
Wenn man vor kurzem die deutſchen Zeitungen in die Hand

nahm, konnte man glauben, wir lebten nicht in einem Krieg gegen
die halbe Welt, ſondern in einem Bürgerkrieg. Jetzt muß in
jedem Deutſchen die Erkenntnis der ernſten Stunde ge
weckt werden. Der Feind iſt willens, in unſere Heimat
einzubrechen. Das wird ihm aber nie gelingen, wenn
wir die durch die Wirkſamkeit feindlicher Agenten zerſpltterten Kräfte
unſeres Deutſchtums ſammeln. Noch ſind wir imſtande,
großes Unheil zu verhüten. Handeln wir darnach und bezeugen
wir auch unſeren Soldaten, daß wir ihnen die verdiente Achtung
nicht verſagen Da der Krieger heute nicht mehr ſoviel Liebes-
gaben wie früher erhalten kann, ſo muß er dafür kädlich fühlen,
daß ſeine Treue durch Treue vergolten wird. Darum
iſt die Loſung: Kriegsanleihe zeichnen!

Die Verlängerung der Zeichnungsfriſt auf die 9. Kriegsanleihe.
Aus Berlin wird nunmehr amtlich gemeldet: Die Friſt für die

Annahme der Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe iſt bis einſchließ
lich 6. November verlängert worden. Die Zeichnungs- und Vermiti
lungsſtellen werden vom Reichsbankdirektorium mit näheren Anwei-
ſungen verſehen werden.

Städtiſche Unterſtützung zur Errichtung weiterer Kinderhorte.
Der nächſten StadtverordnetenVerſammlung iſt folgende Magi-ſtratsvorlage zugegangen: „Dem Balerkenhil hen Frauen-

verein Merſeburg Stadt wird für die erſtmalige Einrichtung
und den Betrieb weiterer Kinderhorte ein Zuſchuß von 2009 Mark
aus Teil 9 des Voranſchlages der Kriegsausgaben gewährt.

Bis zum 1. Oktober 1917 ſtanden alle Kinderhorte unter ſtädti-
ſcher Leitung. Durch den Verirag vom 16./17. Oktober 1917 iſt die
Führung des Mädchenhortes dem Vaterländiſchen Frauenver-
ein Merſeburg-Stadt überkragen und es wird ihm dafür ein barer
Zuſchuß von 1000 Mk. jährlich überwieſen. Mit dieſem Betrag reicht
der Vaterländiſche Frauenverein nach ſeine Mitteilung für den frühe-
ren ſtädtiſchen Mädchenhort auch noch weiter aus. Gedrängt durch die
vom Kriege geſchaffene Notlage iſt nun der Vaterländiſche Frauen
verein dazu übergegangen, in der Kaiſer-Wilhelhalle noch
zwei weitere Kinderhorte ins Leben zu rufen mit dem ausgeſproche-
nen Zweck, dadurch die Mütter der Hortkkinder für die Arbeit,
namentlich die Rüſtungsinduſtrie freizumachen. Durch
dieſe neuen Horte ſind nun dem Vaterländiſchen Frauenverein erheb
liche Mehrkoſten entſtanden, die er in ſeinem Schreiben vom 7. Ok-
iober 1918 auf laufend rund 2700 Mk. berechnet. Weiter führt
er an, daß es dringend notwendig ſei, für die neuen Horte Tiſche,
Bänke und Hocker zu beſorgen. Dadurch entſtehen noch weitere Aus
gaben von mindeſtens 1300 Mk. Dementſprechend würd edr Fehl-
betrag für das laufende Jahr 4000 Mk. ausmachen. Der Vaterlän-
diſche Frauenverein hat daher an den Magiſtrat den Antrag geſtellt,
ihm zu dieſen Mehrkoſten einen Zuſchuß von 2000 Mk. zu gewähren.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſer Bitte zu entſprechen und bean
tragt Zuſtimmung deswegen.

Von den Sonntags-Gottesdienſten.
Nach neuerlicher Beſtimmung predigt im Sontagsgottesdienſt

der Stadtkirche Paſtor Schumann und in der Altenburger Kirche
Paſtor Wuttke.

Bevorſtehender Schulſchluß wegen ſtarker Grippe-Erkrankungen
Wie wir erfahren, ſchweben augenblicklich Ermittlungen über be-

vorſtehenden Schulſchluß wegen zahlreicher Grippe-Erkrankungen der
Schulkinder. Jn der Volksſchule am Noßmarkt liegen alleitf 250
Kinder erkrankt darnieder und in den anderen Schulen wird das
Verhältnis nicht viel anders ſein. s

Beſuchsſperre im ſtädtiſchen Krankenhauſe.
Wegen der Ein und Ausſchleppungsgefahr der Grippe iſt das

ſtädtiſche Krankenhaus für Beſucher bis auf Weiteres geſperrt.
Die Ausgabe der Zuckermarken und der Brotzuſatzmarke für die nächſte

30 Gramm gute Butter
gibt es wieder für die Woche vom 29. bis 26. Oktober, alſo die
gehe e Woche. Auf Zuſatzmarken werden 50 Gramm aus-
gegeben.

Konzert zum Beſten des Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz.
Das am Freitag abend zum Beſten der Weihnachtsſpende des

Mobilmachungsausſchuſſes vom Roten Kreuz im Saale der Verſiche
rungsanſtalt von hochgeſchätzten hieſigen Muſikkräften gebotene Kon
zert bot den zahlreich erſchienen Beſuchern eine auserleſene Reihe von
Kunſtgenüſſen. Es wurde eröffnet mit der Sonate für Klavier und
Violine in C-dur von Mozart. Die alten und doch ewig jungen Wei
ſen in ihrer klaren, durchſichtigen Stimmführung verfehlten auch dies
mal nicht ihre bezaubernde Wirkung auf die Zuhörer. Das Zu
ſammenſpiel der beiden Künſtler Herr Geheimrat Stoniecki und
Herr H. Roye vom Konſervatorium in Köln, war muſtergültig.
Herr Roye erfreute überdies durch die auf der Viola d'amour, einem
hier ſelten gehörten Jnſtrument, in meiſterhafter Weiſe vorgetragener
Stücke älterer Meiſier. Jede einzelne der Darbietungen des in Fld-
grau erſchienenen Künſtlers feſſſſelte ſowohl durch die vollendete
Widergabe des betreffenden Stimmungsgehaltes als auch durch die
eigenartige ſchöne Klangwirkung des Jnſtruments und fand den un
geteilten Beifall der Zuhörer. (Herr Uoye iſt ein Schüler des Muſik
direktors Krumholz.) Von tief inngem und großem Empfindungs-
leben zeugten die gelanglichen Darbietungen der Frau Landesrath
Vothe. Der poetiſche Ausdruck des inneren Erlebniſſes vermittelte
ſie eindrucksvoll auf die Anweſenden. Das gilt in gleicher Weiſe von
den Brahmsſchen Vertonungen: „Auf dem Kirchhof“, „Alte Liebe“,
„Nachtwandler“, den Schubertſchen Liedern: „Atlas“, „Sehnſucht“
und insbeſondere „Erlkönig“, denen von Rich. Strauß: „Traum durch
die Dämmerung“, „Freundliche Viſion“, „Winterweihe“. Die Be
gleitung der Lieder hatte Herr Geheimrat Skoniecki übernommen,
die er in bekannter künſtleriſcher Weiſe am Blüthnerflügel ausführte.
Die von ihm gebotenen Soloſtücke: „Rhapſodie h-moll“ von Brahms,
„Des Abends“ von Rob. Schumann, „Ständchen“ von Schubert in
Liſztſchen Bearbeitung und „Etude“ von Chopin zeigten aufs neue,
wie meiſterhaft er ſein Lieblingsinſtrument beherrſcht.

Sämtlichen Mitwirkenden, die ſich um das Zuſtandekommen des
Konzerts verdient gemacht haben, ſei auch hiedurch der wärmſte Dank
der dazu Erſchienenen für den ihnen bereiteten hohen Kunſtgenuß zum

Ausdruck gebracht. R.Die Ausgabe der Juckermarken und der Brotzuſatzmarke für die nächſte
fleiſchloſe Woche

findet von Dienstag bis Donnerstag im alten Rathauſe gegen Vor
zeigung des Lebeensmittelheftes ſtatt.

Einen großen Soliſtenabend
veranſtaltet die hier beſtens bekannte und beliebte Kapelle des Er-
ſatz-Bataillons Laudwehr-Jnfanterie- Regiments Nr. 36 unter Leitung
des Muſikmeiſters Ermlich dieſen Sonntag im Neuen Schützen
hauſe“. Der Violinvirtuos Konzertmeiſter Knoch wird mit beſon
ders gewählten ſchwierigen Vorträgen aufwarten.

Auf das Konzert Liſa Seebach
Montag abend im Tivoli machen wir nochmals aufmerkſam.

Tivoli Theater.
Sontag Wiederholung „Das Dreimäderlhaus“. Es

onders für das auswärtige Publikum ſehr zu empfehlen ſiauch
rechtzeitig mit Billets zu verſehen. Nachmittags geht als Kinder

und der Bundesratsausſchuß

v das luſtige Märchen „Diſchlein deck dich, Efrein ſtreck dieK l aus dem Sog in Szene. Am u letz 3
Au ung der Operette „Das Dreimäderlhaus“ ſtatt. Für Donners
tag befindet ſich die beliebte Operette Der fidele Bauer in
Vorbereitung.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen,
Diebſtähle.

Amtmendorf, 19. Oktober. Auf dem Rittergut Beeſen
wurde nachts ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Einbrecher haben
ſich zu einer Kammer Eingang zu verſchaffen gewußt und einen
größeren Poſten Wäſche von erhebliche Wert ſowie eine AnzahlEier geſtohlen. Der Bäckerei Hambſch ſtatteten Einbrecher be
falls einen unerwünſchten Beſuch ab und hießen zwei Gänſe und einige
Kaninchen mitgehen, die vorher im Stalle abgeſchlachtet wurden.

Prof. Suchsland nur kriegsgefangen.
Halle, 19. Oktober. Prof. Dr. Suchs land, Hauptmann d. L.,

deſſen Heldentod am 18. September gemeldet wurde, befindet ſich,
wie die Kriezsgefangenenfürſorge mitteilt, in amerikaniſcher
Gefangenſchaft Neben der ſchwergeprüften Familie Suchs
land, die auch erſt geſtern von dieſer angenehm überraſchenden Tat,
ſache Kenntnis erhielt, werden alle altpreußiſchen Patrioten durch
dieſe Nachricht auf das freudigſte berührt ſein.

Wettervorausſage
Sonntag, 20. Oktober. Zunächſt noch keine weſentliche Witte-

rungsänderung.

Letzte Depeſchen
Re deutſche Antwort.

Berlin, 19. Oktober. (Eig. Drahtb.) Der Text unſerer
Antwortnote an Wilſon wird heute zum erſten Mal den Kriegs
ausſchuß der Reichsregierung beſchäftigen. Bisher iſt lediglich
im Auswärtigen Amte der Wortlaut entworfen worden. Daher
iſt anzunehmen, daß die Note nicht vor morgen abgehen wird.
Noch geſtern abend ſind im Auswärtigen Amt an dem Entwurf
Aenderungen vorgenommen worden. Sobald nun heute das
Kriegskabinett die Note genehmigt und das Staatsminiſterium

für auswärtige Angelegenheiten
ſie zur Kenntnis genommen haben werden, wird auch in der
Weiſe die Zuſtimmung des Reichstages eingeholt werden, daß
die Reichsregierung die Parteiführer zuſammenruſen und ihnen
die Note vorleſen wird. Erſt dann, alſo vorausſichtlich nicht vor
morgen Mittag, wird das Schriftſtück der Schweiz zur Weiter-
gabe an den Präſidenten Wilſon übermittelt werden.

Volksminiſter an die Fronut!
Berlin, 19. Oktober. Jn der „Voſſ. Ztg.“ leſen wir: J

parlamentariſchen Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, iſt eine
ſtarke Strömung entſtanden, die in ſteigendem Maße darauf
dringt, daß Redner aller Parteien, insbeſondere aber die neuen
Volksminiſter, Volksſtaatsſekretäre und Volksunterſtagts
ſekretäre an die Weſtfront gehen, um dort den Truppen den,
wahren Stand der inner- und außenpolitiſchen Dinge in aller
Offenheit auseinanderzuſetzen.

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Wir können uns der A
faſſung jener parlamentariſchen Kreiſe nur anſchließen. Die A
klärung kann am wirkſamſten von jenen Männern gegeben wer
den, die als die Repräſentanten der neuen Volksregierung gelten,
alſo von den Volksminiſtern, den Volksſtaatsſekretären und den
Volksunterſtaatsſekretären. Es iſt gerade jetzt von äußerſter Be
deutung, daß nach der prinzipiellen Beſchlußfaſſung über die
Antwort an Wilſon die Männer der Regierung über das, was
ſie in nächſter Zeit zu tun gedenken, den Soldaten
und ihren Führern Aufſchluß geben. Die neuen Männer der
Regierung in Deutſchland müſſen beweiſen, daß auch bei uns Re
gierung, Volk und Heer eins ſind. Deshalb noch einmal:
Volksminiſter an die Front!

Balkankonferenz in London.
Bern, 18. Oktober. Das „Berner Jntelligenzblatt“ meldet

aus London: Jn den nächſten Tagen wird in London eine
große Balkankonferenz ſtattfinden, an der auch der grie
chiſche und ſerbiſche Geſandte teilnehmen werden. Es ſollen die
Balkanan gelegenheiten beraten werden. Venizelos und
Paſitſch trafen in London ein.

Frankreich kündigt den Handelsvertrag mit Eng
land.

Genf, 18. Oktober. Wie die Pariſer Blätter melden, ha
die franzöſiſche Regierung den Handelsvertrag mit England ge
kündigt.

Japan und ſeine Bündniſſe.
Rotterdam, 18. Oktober. Der Miniſter des Aeußeren im

japaniſchen Kabinett, Uch i d a, hat in einer Unterredung mif
einem Vertreter Reuters folgende Sätze zum beſten gegeben, die
ihn offenbar von dem Mißtrauen beſreien ſollen, mit dem
man ihn in London und Waſhington betrachtet. weil er noch im
Frühjahr für die Bolſchewiki und gegen die ſibiriſche Jntervention
eingetreten iſt:

Die auswärtige Politik Japans iſt feſtgelegt.
Aenderungen der Verwaltung ſchließen keine Aenderung der
Politik oder der Grundſätze des Verhaltens zu Freund und
Feind ein. Die Aeußerungen eds Präſidenten Wilſon finden
beſonderen Widerhall in unſerem Volke, und Japan iſt ebenſo
loyal gegenüber dem großen, durch den Krieg geſchafſenen
Bündnis wie gegenüber dem engliſch-japaniſchen,
das Japan nach wie vor als Eckſtein ſeiner auswärtigen
Politik betrachtet.

Eine Kundgebung der Breslauer Univerſität.
Breslau, 18. Oktober. Zur Stärkung des deutſchen Willens

hatte der Rektor der Breslauer Univerſität Geheimer Regierungs
rat Dr. Max Koch im Einverſtändnis mit den Dekanen für heute
abend 6 Uhr eine Verſammlung ſämtlicher Studieren-,
der Breslaus einberufen. Der Rektor eröffnete die überfüllt
Verſammlung mit einem Aufruf im Sinne des Burſchenwortes
Burſchen heraus! Nach einem Votrag des Hiſtorikers Dr.
Kaufmann und mehrerer Reden von Studenten wurde eins
Reſolution angenommen, in der es u. a. heißt:

Lieber wollen wir in gusdauerndem Kampfe bis
zum Aeußerſten jedes Opfer für Kaiſer und Reich, für des
Vaterlandes Unabhängigkeit und Sicherheit bringen, als feige
einen Frieden eingehen, der wider unſere Ehre iſt, deutſches Volk
und deutſches Land ſchimpflich preisgibt. Nichtswürdig iſt die
Nation, die ncht ihr Alles ſetzte an ihre Ehre.“

Vie heunge Rummer umfaßt 10 Seiten.



J meeſind gültig, wenn ſie

bis zum 23. Oktober Mittags
1 Uhr gefaßt und aufgegeben
worden ſind.
Schwarzer Muff und
B billig zu verkaufen.II Sprechzeit 12--1 Uhr.

Dammſtraße 191, rechts.

Euche mit 25 000 Mk. Anz.
als Selbſtreflektant

Mühlemit moderner Einrichtung,
Gut. Gaſthof, Speditions od.

uhrgeſchäft mit ca. 15 Acker
and, vollſt. Inventar u. gut.Gebaäuden, elektr. Licht u. Kraft.

Off. erb. u. L. K.
Vincher Knuhnuert,

I eipaig-
hochctammrosen

empfiehlt

A. Trehbst, Nordstr. 2.

Weiss onl
und

Futter vriiben
bietet an

Trebst, Nordstr.

Eine er2lase S
i Drilimaschine

Seres
z I Maſch. Fahr. Akl.-Ges. 5

5

r

ansAbgelaufene
Fußböden

reichen Sie ſelbſt mit Fuß-
odenfarbe Theorit. In Waſſer

Iöſen, ſtreichfer g. Pak. ANachn. ausſchl. Porto, ge nügt
für 3 Zimmer. Viele Aner
kennungsſchr. Wiederverk geſ.

A. Richter, chem. Groß handig.,
Leipzig Bayr. Str. 73EBGBEBEMB
l. Maundort

Roßſchlächterei, Merſeburg,

Obere Breiteſtr. 4 Telef. 264.

Kauntfe ſedergesht

Khadte-Perir
und zahle für ſette Pferde

höchste Preise.
Bei Notschlachten
sofort zur Stelle.
Aunusgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfred Kluge,
Bahnhofſtraße 8.

ſlurmmann in
Geeſthacht bei Hamburg? Off.

erb. u. S. 45 a. d. Exp. d. Z.

401 an

Welcher Landſturm-W mann von hier
tauſcht mit Land

Karl Tänzer
Adolf Schäfers Nachf.

Spezialgeschäft J
z Damen- u. kinder- Wäsche

Schürzen aller Art s
z Vollständige z 7Wäsche hussfattingen

Co Merseburg C
Entenplan 7 Fernsprecher 259 Eptenplan 7

225

Als

Weihnachtsgesehenke
smpfiehl

Seidensie für Busen Und eigen

Rudolf Krämer
Mersehbuerg

Christianenstrabe 7 Telefon 444.
C u

Neues Schützenhaus.
Sonntag, äen 20. Okt. 1918, abends Dhr:

Großes Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-
Batailions Lendw.-Inf.-Regt. Nr. 36 Halle

(Leitung: Kgl. Obermusikmeisters Ermlich)

h c Max Kuoch (Violine).

Er
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U. a. 2Souvenir de Belliné«, Fantasie für ln Solo (Herr
Konzertmeister Max Knoch); »Die Burg überm Tales, Solo fürTrompete (Herr Hoffmann); »Waffenschmiede, „Beite elstudent«

und zum Schlußb: »Allsweil fiäel«, grobes Oesangzs-otpourri
(alles singt mit Texte an der Kasse).
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Rerſeburger Tageblatt (Kreisblatt).

Künsitlicher Zahnersatz
Kroges- u. Brückenarbeiten- Behaundl. krank. Cähne

Ruhert Solzke, i. Pa. Willy oder

Markt 19. Merseburg lelephon 442.
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Kinder- und Voikotieder

50 Mk., 1,50 Mk. und 1 Mk. bei Herrn Kauf
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Feichnungen
für die

Kriegsanleihe
von l Mark an

auf Kriegsſparkarten der Städtiſchen Sparkaſſe
m

J 7

werden entgegengenommen jeden Abend von 6—-7
Uhr im w n der amtlichen Kleiderfſtelle,
Karlſtraße Nr. 4.

DeutſchEvangeliſcher Frauenbund.

er rVerein zur Förderung
der Jugendpflege.

Feier des Geburtstages der Kaiſerin

ſümtlicher Mädchenpereine

Sonntag, den 20. Oktober 1918,
abends 7 Ahr (nicht erſt 8 Uhr),
in der ſtädtiſchen Turnhalle, Wilhelmſtraße.

Gedichtvorträge.
Feſtanſprache des Herrn Prof. Bithorn.
Muſikſtücke der Görlachkapelle aus Halle.

Geſänge.

Bühnenftück:
Der Pfarrer von Leuthen

von Ernſt Albert.
Vortragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen, 50 Pfg.
bei Herrn Kaufmann Carl Brendel, Gotthardtſtraße.
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hochmodern!

in prima Velourhüten pure Farven

Garnierte fesche Samethüte paler

Reizende Kinderhüte Auswahl
Harabutkragen und Federboas

2 die letzten Neuheiten! y

Besuchen Sie mich bitte ohne jeden
Kaufzwang!

Clard Leissner,
Inh.: Luise Kattner,

Halle a. S. Lindenstraße 53,
Ecke König- und Merseburger Strabe.

Haltestelle der Merseburger Straßenbahn.
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ehe de e n

e
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Merseburg.
Dir.: Arthur Dechant,

Sonntag, den 20. Oktober 1918,
abends 8 Uhr:

Gaſtſpiel Ludwig Heine,
Das Drelmäderhans

Singſpiel in 3 Akten.
Muſik nach Franz Schubert,

Nachmittags 4 Uhr:
Grosse Kinder-Vorstellung,

„Tiſchlein deck dich,

Eſlein ſtreck dich,

Knüppel aus dem Gack',
Ein luſtiges Kindermärchen in
6 Bildern von Herm. Drieſen.

Dienstag, den 22. Oktober 1918,
abends 8 Uhr:

Gaſtſpiel Ludwig Heine,
Zum letzten Male!

Das Benteran

Die diesſahrige

4. Vierteljahres-
Verſammlung

findet am Sonntag, den 20. Ok
tober, nachmittags 4 Uhr, im
„Tivoli“ ſtatt.

Das Direkilorium.

c
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Sturmflut!

Deutſches Volk, wache auf! Die Sturmflut naht!

Die Angloamerikaner drohen das europäiſche Feſtland zu
überſchwemmen. Schon haben ſie ſich in Frankreich feſt einge-
niſtet, ganze Städte gepachtet, eine Menge Fabriken ſich ange
eignet, die einheimiſchen Arbeiter verdrängt, und arbeiten dort
für eigenen Gewinn!

Deutſcher Arbeiter auch Dich droht die angloameri
taniſche Sturmflut fortzuſchwemmen von Deiner Arbeitsſtätte,
weil Deine gute Arbeit eine unerträgliche Konkurrenz war.

Deutſcher Bauer, Deine Arbeit wird Schweiß un
Mühe nicht mehr lohnen, Weil der Acker die Steuerhaſt nicht mehr
tragen kann, wenn Deutſchland die Kriegsſchäden in Frankreich
und Belgien bezahlen muß.

Deutſcher Kaufmann, Dein Geſchäſt mit vechtſchaffe
nem Gewinn wird unmöglich, wenn anglo amerikaniſcher Maſſen
vertrieb den ganzen Handel an ſich reißt.

Deutſches Volk, Dir droht der engliſche Würgetod, die
Sklaverei, wie ſie Jrland, Jndien, Aegypten ſchon erdulden, wo
der Engländer das Volk bis aufs Letzte ausſaugt. Noch nie hat
England es anders gemacht. Und der Deutſche, der künftig aus-
wandert, um lohnende Arbeit und erträgliches Leben zu fuchen,
wird überall nur engliſch-amerikaniſch-franzöſiſchen Haß finden

So muß es werden, wenn England- Amerika uns de

Frieden diftieren! t
Deutſches Volk, wache auf! Die Sturmflut naht!

Wo bleibt die Organiſierung der nationalen Verteidignng?

Die Bildung einer demokratiſchen, parlamentariſchen Regierung
wurde von den Mehrheitsparteien im Reiche in erſter Linie unter
Hinweis auf die Notwendigkeit der „Organiſierung der nationalen
Verteidigung“ gefordert und durchgeſetzt. Aus dieſem Gedanken
heraus wurde die neue Regierung im Reiche geſchaffen. Sie ging
überaus eilig an die Arbeit. Aber nach einer ganz anderen Richtung
hin! Man ſchuf eine Reihe von neuen Aemtern, und verteilte dieſe
unter die Führer der Mehrheitsparteien, und da die „Parlamentari-
ſierung“ damit noch nicht genügend gewährleiſtet ſchien, nahm man
noch einige Abgeordnete als Staatsſekretäre ohne Amt in die Regie
rung auf. Darnach „organiſierte* man weiter, indem man den Abbau
der bisherigen Reichsverfaſſung in demokratiſchem Sinne einleitete
und Verordnungen erließ, ſowie Geſetzentwürfe ankündigte, welche
die Forderungen der Demokratie auf dem Gebiete der inneren Politik
befriedigen ſollen.

Nur von der Organiſierung der nationalen Verteidi-
gung, die doch den Hauptzweck der ganzen Umwälzung bilden
ſollte, war keine Redel! Jt auch heute noch keine Redee,
obwohl der Feind uns immer härter bedrängt, obwohl mit jedem
Tage klarer wird, daß Wilſon und ſeine Verbündeten uns
Bedingungen für Waffenſtillſtand und Frieden aufzuerlegen
beabſichtigen, die mit unſerem Weiterbeſtehen als ehr-
liebendes Volk und gleichberechtigte Nation ſchlechterdings

unvereinbar ſind, und obwohl das betonen wir beſonders
das deutſche Volk immer lauter und entſchiedener dieſe

Organiſierung der nationalen Verteidigung for-
dert, damit es im entſcheidenden Augenblick gerüſtet daſtehe.
Jeder Tag bringt neüe Kundgebungen aus dem Volke, die einen
Frieden um jeden Preis, einen Frieden, der vaterländiſches Gebiet
preisgibt und uns der politiſchen und wirtſchaftlichen Knechtſchaft
überliefert, unbedingt zurückweiſen. Alle Parteien, alle Kreiſe des
deutſchen Volkes ſind an dieſen Kundgebungen beteiligt. Auch die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften haben jetzt er
tlärt, daß ſie vom Standpunkte der deutſchen Arbeiter-
klaſſe aus einen Frieden, wie unſere Feindeihn uns
anſinnen, entſchieden zurückweiſe ſie erkennen an,
daß unſere Regierung in ihrer Antwortnote an Wilſon den Feinden
„ſoweit entgegenkommt, wie es ſich mit unſeren Intereſſen und un
ſerer Ehre als freies und kraftvolles Volk verträgt“, und betonen,
daß ſie nicht daran dächten, Frieden um jeden Preis
zu ſchließen.

Der Reichskanzler hat über alle dieſe Kundgebungen nur allge-
mein dankend quittiert und ſie als Zeichen der Entſchloſſenheit des
Volkes, das Vaterland zu verteidigen, verzeichnet. Aber wo bleibt
die Tat, die dieſen Kundgebungen entſpricht? Wo bleibt die
Organiſierung der nationalen Verteidigung? Die demokratiſche Re
gierung ſcheint ſich vorläufig noch als Selbſtzweck zu betrachten, hin-

1. Beilage zu Nr. 247 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt.

Sonntag, den 20. Oktober 1918.
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nötigen Nahrungsmittel zuzuführen, jetzt geſagt wird, ſie nutzten

die Gelegenheit, um der Regierung zu ſchaden. Und man kann
nicht verſtehen, daß eine Partei ſich in ſolch ernſter Zeit derartiger
Mittel bedient, um Stadt und Land gegen einander
aufzuhetz en. Von den Vertretern der Landwirte wird
denn auch gegen die Behauptung des ſozialdemokratiſchen Partei

vorſtamdes entſchiedener Proteſt eingelegt werden.

Waldow bleibt.
Berſin, 18. Oktober. Mit Rüchſicht darauf, daß ein Wechſel

in der Leitung des Kriegsernährungsamtes zu Störungen führen
könnte, welche bei der gegenwärtigen ernſten Lage nicht erträg-
lich wären, hat der Stagatsſekretr v. Wald o w auf wieder-
holtes Erfuchen des Reichskanzlers ſein Entlaſſungsge-
ſuch zurückgezogen.

Eine nene Reichsſteuervorlage in Sicht.

Bern, 18. Oktober. Wie die „Süddeutſche Korreſpondenz“
aus München erfährt, iſt noch für die Wintertogung des Reichs
tags mit der Einbringung einer neuen großen Steuer-
vorlage für das Reich zu rechnen. Die Vorberatungen zwi-
ſchen den Bundesregierungen über die Form der neuen Steuer-
vorlage werden in den nächſten Tagen beginnen.

Kein Sonderfriedensangebot an Bayern.

München, 18. Oktober. Gegenüber dem hartnckigen Ge-
rücht, daß Bayern ein Sonderfrie densangebot er
halten habe, hat Miniſterpräſident v. Dand numnehr Ver-
anlaſſung genommen, mehreren Abgeordneten zu erklären, daß
das Gerücht völlig auf Erfindung beruht.

Eine Tageszeitung der „Unabhängigen“ für Berlin

ſoll gegründet werden.
Reichskanzler bereits geſtellt.

Zm T

Wie's in England ſteht.
Von einem Neutralen im Haag, der ſich im Auguſt und

September in England aufgehalten hat und der weder für Deutſch
land noch für England eine beſondere Schwärmerei aufzubring
vermag, ſondern ſich etwas darauf zugute tut, daß er beiden Mächten
und den Verhältniſſen in beiden Ländern gegenüber einen kühlen
Blick ſtets wahrte, ging einem dem Einſender verſchwägerten namhaf-
ten Berliner Kaufmann folgender Bericht zu.

Wenn Jhr aber der Meinung ſein ſolltet, t
in England dank der verſchiedenen trefflichen Propagandaleiſtunge
günſtiger ſei und irgendeinen Rückſchlag nicht zulaſſe, ſo iſt das ein
ganz gewaltiger Jrrium. An dem ſeidenen Faden, um das engliſche
Miniſterwort zu gebrauchen, hängt wiederum alles wie im Herbſt
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1917, nur daß dieſer Faden noch viel zerreißbarer geworden iſt.
vor.Martha Oppermann und der berühmte Celliſt Klengel
werden im Thaliaſaal zu Halle mit Paul Klanert am Flügel

Kriegeriſche Erfolge täuſchen drinnen wie draußen, aber die ganze

innere Situation iſt heute reſtlos auf Bluff aufge-
baut. Die Führer wiſſen natürlich wie es ſteht und täuſchen
kaum darüber, doß mit den feſtgeſchraubten Ventilen nur noch eine
kurze Zeit gefahren werden kann, in der das Ziel erreicht werden
muß, wenn es nicht zur Kataſtrophe kommen ſoll.

Von dem, was Du denn wohl allzu beſcheiden perſönliche Un-
bequemlichkeiten“ nennſt, habt Jhr ſoviel gehört, daß Jhr daran
nicht mehr glaubt. Danach liegen die Dinge ſo, daß der Reiche ſich
in dem kommenden Winter allerdings das Lebensnotwendige ver-
ſchaffen mag und noch einiges darüber, aber die Maſſe hun-

hungern alsgert und wird ſehr hungern und wird mehr
bei Euch. Und ſie wird hungern in kalten Räumen und
völlig ohne Kohlen, denn für Haushalte ſtehen Kohlen nicht zur

Holt ſich das Heer trotz neuen Erfolgen doch blutige Leitſätz
Hlichen, vol

Verfügung.
Köpfe und tritt der allgemeine Stillſtand wieder ein, dann muß eben
infolge der perſönlichen Unbequemlichkeiten“, wie Du ſie nennſt,
der Rückſchlag gegen die Hochkonjunkturſtimmung dop
lich ſein.

Aber laſſe die perſönlichen Unbequemlichkeiten“ au
nung, ſo bleibt immer beſtehen, daß, wie
Kohlenfrage die Kardinalfrage des ganzen
krieges iſt. Menſchen mögen ſich durchhungern, Maſchine

pelt empfind-

Gompers

oder Niederlage aus macht.

Ein entſprechender Antrag iſt beim

über einen ausgebildeten, voll klingenden
man ihn ſchlecht; es dürfte ſich empfehlen, daß er auf ſeine Ausſprache
mehr Sorgfalt verwendet.
Abends befriedigt heim

und

16rel aVolkserziehungswiſſenſchaft“ zur Beratung.
rat feſſor Dr

derin harmoniſcher Zuſammenarbeit alle die Faktoren, deren Funktionen

3 Unter dieſen Faktoren kommt der S

und es nie war. Jn dieſem Herbſt entſcheidet ſich ſein Schichſal.
Ein unbürgerliches Englandiſt kein England mehr.

Bleiben noch c höchſte Nöte, die wiederum die ganze Nation
angehen, die rückläufige Schiffsproduktion trotz allen
Verſprechungen und die Ueberflügelung durch Amerika
und Japan. Die Klage des Liverpooler „Journal af Commerce“
iſt in der ganzen Welt bekannt geworden. Sie lautet: „Wenn nicht
ganz weſentliche Veränderungen in England eintreten, werden die
Vereinigten Staaten und Japan Englands Erbſchaft antreten, während England auf die Stufe einer zweit- oder
drittklaſſigen Handels und Schiffahrtsmacht herabſinkt und das ganze
Reichsgebäude geſchwächt wird. Kaum war ſie hinaus, ließ ſich
der frühere Präſident der Harvard Univerſität in einem Brief an die
„Times“ vernehmen über die ernſten Schwierigkeiten, die einem wirk
lichen Einvernehmen zwiſchen dem amerikanſchen und engliſchen Volke
im Wege ſtünden. Bitter muß es den engliſchen Führern geſchmeckt
haben, als ſie laſen: Die zweite ſchwierige Frage ſei die Freheit
der Meere. Jn Amerika neige man zu der Anſicht, daß Eng
land die Rolle des Seepoliziſten, der für die Freiheit und
Sicherheit der Seewege ſorge, nicht mehr allein ausfüllen
könne, vielmehr müßten Amerika, Frankreich, Jtalien und Japan
einen Teil dieſer Seeherrſchaft übernehmen. Ein dritter ſchwieriger
Unterſchied zwiſchen England und Amerika ſei die Auffaſſung des
Verhältniſſes zwiſchen Kapital und Arbeit. Jn England neige man
jetzt ſtark dem Sozialismus zu, während man in Amerika davon
nichts wiſſen wolle.

So. ſieht es jenſeits des Kanals in Wahrheit aus, alles andere iſt
Mache. Was bei Euch verkehrt iſt, weißt Du. Der ſeidene Faden,
an dem das Schickſal hängt, iſt drüben ſchwächer als bei Zuch. Es
ſcheint mir jetzt in dieſem Endkampf auf das anzukommen, was der
frühere Student of War des Mancheſter Guardian“ in der „Times“
in folgender Weiſe ausdrückte: „Die Moral des Feindes muß ge
brochen werden. Es iſt der Verluſt an „Moral“, nicht Ver
luſt an Voden oder an Menſchen oder an Material, was Sieg

Der Feind muß aufhören, an
ſich oder an ſeine Führer zu glauben“.

Stadt und Umgebung
Heldendank Abend.

ZJrn der „Funkenburg“ gab geſtern Abend aus Anlaß zur
Zeichnung der 9. Kriegsanleihe die Kapelle der Naum-
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burger 4. Jäger einen „Heldendank-Abend“. Leider ließ der Beſuch
dieſer patriotiſchen Veranſtaltung recht viel zu wünſchen übrig. Der
wenig beſetzte Saal wirkte auch dementſprechend auf die anweſenden
Zuhörer. Die Muſik unter Muſikmeiſter Machts Leitung wurde gut

zu Gehör gebracht und war auch die Vortragsfolge für den Abend
paſſend ausgewählt. Sehr viel Beifall erntete Vizefeldwebel Waaſe
mit den Lichtbildern. Seine Schilderungen waren packend und ſehr

ttereſſant, namentlich dann, wenn er ſo manches Selbſterlebnis mit
einflocht. Schon allein dieſes Vortrags wegen wäre ein beſſerer Be

Hich am Platze geweſen. Hofopernſänger, Jäger Seyfert verfügte
Bariton; leider verſtand

Jedenfalls gingen die Beſucher dieſes

Konzert Martha Oppermann. Prof. Julius Klengel.
Ein beſonderer künſtleriſcher Genuß ſteht für den 29. d. M. be

Zwei anerkannte Größen des Konzertſaales, die Altiſtin

Dasfür eine zeitgemäße wohltätige Sache gemeinſam mufſizieren.
Programm iſt mit beſonderer Sorgfalt aufgeſtellt und bringt Lieder
gruppen von Schubert. Brahms (Zigeunerlieder) und Strauß. ſowie

bisher hier wohl kaum gehörte Cellokompoſitionen von Boccherini
Dorak. Karten bei Herrn Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38.

Der Aufſtieg der Begabten.

gung des Evangeliſch-Sozialen Kon-
auch „Die Förderung der Begabten im Lichte der

Der Referent, Geheim-
Ziehen- Frankfurt a. M. ſtellte folgende

auf: 1. Die Förderung der Begabten iſt aus ſitt-
s wirtſchaftlichen und politiſchen Grün-

näßigen Ausbaues dringend bedürftige Aufgabe
Mitzuwirken an dieſem Ausbau haben

i te

den eine des plan
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ſchaftliche Betrachtung feſtzuſtellen und gegeneinander abzugrenzen hat.
ch ul e inſofern eine beſondere

alle Schularten durch zweckmäßige Uebergänge verbindenden GeſamtKohlen bewegen ſich einmal nicht. „Die größte Gefahr für unſer ng ind n Geſa
organismus der Aufſtieg der Begabten geſichert und in die richtigen

Rech- als Träger des inneren Kulturfortſchrittes die volkserziehungswiſſen
weg

e in
kämpfenden Soldaten wie auch für die Heimat iſt die Kohlennot

ſichtlich ihrer Hauptaufgabe legt ſie die Hände in den Schoß. Schon
löft im feindlichen Auslande die Haltung der Reichsregierung unbe
grenzte Hoffnungen und Anſprüche aus. Jn London war be-

reits das Gerücht verbreitet: Deutſchland habe bedin-
gungslos kapituliert.
Deutſchland geſtellt werden ſollen. Will die Reichsregierung dieſem
Treiben ſteuern, will ſie die Erhebung der deutſchen Volksſeele nicht

ungenützt wieder verſinken laſſen, ſo muß ſie nicht nur verhandeln,
ſondern auch handeln Ungeſäumt! Wir hoffen, daß die ſozial-
demokratiſche Arbeiterſchaft es fertig bringt, bei den Männern ihres
Vertrauens, die ſo zahlreich in der neuen Regierung ſitzen, ihren
Standpunkt nachdrücklich zur Geltung zu bringen. Das deutſche Volk
wartet ſehnſüchtig auf die „Organifierung der nationalen Ver
teidigung.“

J n

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Zurückhaltung von Lebensmittel
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchriebem:

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands wendet ſich in einem Aufuf an Deutſchlands
Männer und Frauen“ und behauptet darin, die Anzeichen
mehren ſich dafür, daß agrariſche Kreiſe durch Zurückhal-
tung der Lebensmittel die Schwierigkeiten der
Reuen Regierung erhöhen wollen. Dieſe unerhört
dreiſte Behauptung entbehrtjeder Grundlage.
Von maßgebender Seite höre ich hierzu, daß ſich bisher
überhaupt kein Anlaß geboten hat zu einer Klage,
Zaß die Land wirte Lebensmittel zurückhalten.
Wenn hier und da Schwierigkeiten in der Verſorgung entſtanden
was auch zu anderen Zeiten der Fall war), ſo lag das haupt
ſächlich an den Transportſchwierigkeiten, die ſich
gerade in der letzten Zeit aus begreiflichen Gründen erhöht haben.
Die Landwirte haben nach wie vor das abgeliefert, was ſie ab
Fuefern gezwungen ſind. Es iſt ein demagogiſches
Mittel wenn ihnen, die alles daran ſetzen, dem Volke die

Es rief ſtarke Erregung, gleichzeitig
aber auch eine wilde Steigerung der Forderungen hervor, die an

England muß nicht allein für ſich. ſondern vor allem für Frankreich
und Jtalien Kohlen liefern und ſämtliche Kohlen zum Transport
der Truppeworräte aus Amerika“, erklärt „Daily News“ mit Recht
Und es iſt den Sachverſtändigen klar, daß ein Jahr vergehen muß,
bis die Betriebe der wiedergewonnenen nord franzöſiſchen Kohlen
zechen von Lens wiederhergeſtellt ſein und fördern können. Nur
hält das Land ein Jahr Kohlenknappheit nicht mehr aus, weil vor
her alles ſtocken muß. Nein, ſie opfern nicht umſonſt heute Menſchen,
das Meſſer ſteht ihnen an der Kehle. Schon lagen Hochöfen, die
Stahl für Munition herſtellen, tagelang ſtill. „Gefahr wird der
Nation drohen, bis die Kohlenförderung um Millionen von Tonnen
ſteigt“, hieß es im „Daily Chronicle“. Aber mit ſolch kleinen Hilfs-
mitteln, daß man halb London verdunkelt und dreitauſend Bahn-
höfe in den vereinigten Königreichen weniger heizt und erleuchtet,
gewinnt man dieſe Millionen nicht, auch nicht mit den Entlaſſungen,
die man jetzt auch von Frankreich fordert.

Dies ſind Dinge, die die ganze Nation angehen, und die Jhr
unterſchätzt. Es gibt ein anderes Moment, das die dennoch Eng-
land wie kein anderes Land beherrſchende Bourgeoiſie zu Verzweif-
lungsſchritten treibt. Sehr vorſichtig ſchrieb „Daily Telegraph“: „Es
iſt kein angenehmer Gedanke, daß die Unruhe unter unſern
Arbeitern zu einer Zeit zum Sieden kommt, in der die Ver
bandsheere von Sieg zu Sieg ſchreiten“. Die Beilegung von
Lohnſtreitigkeiten
der Streikenden relativ leicht, und da die Regierung auch jetzt erſt
recht ihrem bewährten Prinzip des Nachgebens treu bleibt, ſo ſind
die unmittelbaren Wirkungen des Streiks auf die Kriegslage gewiß
nicht allzu hoch anzuſchlagen. Aber auf den ungeheuren in direk-
ten Wert der ganzen tollen Gärung für Euch möchte ich hinweiſen.
Die immer wieder um ſich greifenden Forderungen der unteren Schich-
ten, die Schraube ohne Ende, die Notwendigkeit unter dem Zwange
des Krieges immer nachgeben zu müſſen, ohne es jemals auf eine
wirkliche Kraftprobe ankommen laſſen zu dürfen, verſtört die bürger-
liche Oberſchicht ganz ungeheuer. Die herrſchende engliſche
Bourgeoiſie erkennt, und wo ſie nicht erkennt, ahnt ſie,
daß ihre Tage gezählt ſind und möchte ſich retten um jeden
Preis, ehe es zu ſpät iſt. Nirgends, es ſei denn in dem ſozialiſtiſch
noch unentwickelteren freien Amerika fürchtet man mehr einen
Anarchismus im Sozialismus, und wahrſcheinlich hat man auch
nirgends mehr als in England und Amerika Grund dazu, denn
die engliſche ſozialiſtiſche Maſſe iſt alles andere als ſozialiſtiſch er
zogen. Sie hat den ſozialiſtiſchen Denkprozeß der deutſchen und weſt
europäiſchen und ſkandinaviſchen Arbeiterſchaft nicht durchgemacht,
Das iſt die ver zweifelte Not des bürgerlichen Kapi-
taliſten John Bull, der üch als Demokrat ausgab

iſt bei fortwährender Einwilligung in die Wünſche

Bahnen geleitet werden kann. 4. Die Unabhängigkeit des Aufſtiegs
der Begabten von der wirtſchaftlichen Lage des Elternhauſes muß
durch eine nicht nur von dem Augenblicksbedürfnis der Schulzeit be
ſtimmte umfaſſende Regelung des Stipendienweſens geför
dert werden. 5. Der Aufſtieg der Begabten im Berufsleben
muß durch eine mehr das Können als das Wiſſen vermittelnde Aus
geſtaltung beruflichen Prüfungsweſens unddurch die Möglichkeit des Erſatzes der Prüfung durch hervorragende,
durch keine Prüfung hindurchgegangene Eig nung begünſtigt wer
den. 6. Der Aufſtieg der Begabten muß als Sache der nationa-
len Geſamtwohlfahrt von allen Trägern des inneren Kul-
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turfortſchrittes unterſtützt und er darf durch einſeitiges Hervorkehren
geſellſchaftlicher Vorurteile nicht gehemmt werden. 7. Verſtändnis-
volle Vewertung perſönlicher Tüchtigkeit und weniger Dul-
dung gegenüber der den richtigen Mann vom richtigen Platze ver-
drängenden Untüchtigkeit muß zum Allgemeingut unſeres Volkes,
namentlich in ſeinen führenden Kreiſen, werden.

Jn ſeinem Schlußwort führte Profeſſor D. Baumgarten aus,
unſer Volk werde das, was ihm nach außen hin verſagt ſei, nach
innen erſetzen. Die Kräfte des Evangeliums und ſozi-
aler Gerechtigkeit würden Deutſchland auf eine höhere Stufe
der Menſchlichkeit hinaufführen, ſie würden das Salz der Erde blei
ben, das ſie geweſen ſeien.
nene r

Aus Provinz und Reich
Die zukünftige Gasverſorgung der Städte.

Aſchersleben, 19. Oktober. Am Mittwoch hatten ſich die Leiter
der Gaswerke der benachbarten Städte Magdeburg, Halle,
Halberſtadt, Bernburg, Quedlin burg, Hecklin-
gen, Goslar und Wernigerode hier zu einer Beſprechung
der für die zukünftige Gasverſorgung der Städte
wichtigen Tagesfragen (Gaseinſchränkungen, Kohlenverſorgung ufw.)
zuſammengefunden. Der Sitzung ging eine Beſichtigung der neuen
Vertikalkammerofenanlage des ſtädt. Gaswerkes Aſchersleben voraus.
bei der die Sachverſtändigen Gelegenheit hatten. ihre Anerkennung
über die unter ſchwierigen Kriegsverhältniſſen geſchaffene neuzeitliche
Einrichtung auszuſprechen. Die Neuanlage erforderte einen Koſten
aufwand von 420 000 Mark.

Forderungen der Lehrer.

Weimar, 19. Oktober. Der Abgeordnetentag des
Weimariſchen Lehrervereins neohm einſtimmig einen Ab-



wag an, der die Bef rein n g der Lehrerſchaft vog der Verpfli d
ung des Kirchendienſtes zum Ziele hat. Wo der Le
den Kirchendienſt weiterhin verſehen will, ſoll dies auf Grund freier
Vereinbarung geſchehen. Weiterhin wurde ein Antrag angenommen,
der die Staatsregierung um Aufhebung der Laienortsſchul-
'aufſicht bittet.

Diebſtahl aus dem Auto des Exzaren.

Coburg, 19. Oktober Aus einem Auto des Kö nigs Ferdi-
nand, das die für kurze Zeit im Bauſenberg für einen

Spaziergang verlaſſen hatten, wurde vorgeſtern nachmittag ein Pelz
man tel und ein Militärmantel entwendet.

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot.
Erfurt, 19. Oktober. Geſtern wurde die Tiergartenſied-

lung mit einem Kapital von 6000 Mark gegründet. Es kragen
dazu bei: Die Stadt Erfurt 300 000 Mk. die Siedlungsgenoſſenſchaft

60 000 Mk., die Jnduſtriellen von Erfurt-Nord 210 000 Mk.
Ein Erfinder,Schwindler“.

Kahla, 19. Oktober. Als frecher Schwindler wurde hier der 18-
jährige „Erfinder“ Artur Vürger entlarvt. Dieſer Gernegroß, von
Haus aus Handlungsgehilfe, ſetzte wiederholt Nachrichten in die
Welt, daß er bahnbrechende Erfindungen gemacht habe, die das Er
ſtaunen der Fachleute hervorgerufen und ihm Anerkennungen und

Ehrendiplome eingetragen hätten. Eine Zeitſchrift brachte das Bild
z dieſes jungen Wundermannes. Jetzt in die Enge getrieben, geſtand
ſer, daß der Schwindel von ihm ſelbſt in die Welt geſetzt ſei, um ſich
einen Namen zu machen.

ß Zu Ehren Lettow-Vorbeck.
Saarlonis, 18. Oktober. Ein Kolonial Krieger

Spendetag fand in der Garniſon und Kreisſtadt Saarlouis
tatt. Da der große Kolonialheld, General Paul v. Lettow-

(Vorbeck am 20. März 1870 in Saarloujs geboren wurde, war das
„Geburitshaus in der Silberherzgaſſe 18 der Mittelpunkt der Feier.
Die reichhaltige Kolonialſammlung eines ehemaligen Schutztruppen-

hauptmanns wurde in den großen Schaufenſtern des Geburtshauſes
zu einer öffentlichen Kolonialausſtellung vereinigt. Vom feſtlich ge
ichmückten Balkon des Hauſes brachte eine Regimentskapelle Sonntag
11 Uhr die Morgenmuſik dar und der Vertreter der Garniſon wies
in einer Anſprache auf die Bedeutung der Stätte wie des Tages hin
(Saarlouis, ſeit mehr als 100 Jahren eine rheinpreußiſche Stadt, darf
ſich rühmen, die Geburtsſtadt des größten Seehelden von 187071,
des Admirals v. Knorr, und des größten Kolonialhelden im
Völkerkrieg, des Generals v. Lettow-Vorbeck, zu ſein.

Familiendrama.

Delitzſch, 19. Oktober. Ein Familiendrama voller Tragik
hat ſich in der vergangenen Nacht in dem Hauſe Zippelinſtraße 7

tragen. Der dort wohnende Tiſchler Alfred Stork und ſeine
efrau, die beide an Lungenſchwindſucht litten, haben durch

Gasvergiftung gemeinſam den Tod geſucht, nachdem der Bater
die 9jährige Tochter und den 8jährigen Sohn, wie der Leichenbefund

zeigt, mittels Durchſchneidens der Kehle mit einem Raſiermeſſer ge
„tötet hatte. Nach einem hinterlaſſenen Brief iſt Furcht vor hoff-
nungsloſer Krankheit der Beweggrund zur Tat geweſen. Die Tragik
dieſes Familiendramas wird noch dadurch geſteigert, daß die Stork-

ſchen Eheleute in durchaus geordneten Verhältniſſen lebten. Erſt
geſtern haben ſie noch gemeinſam ein Teſtament errichtet.

Folgenſchwerer Zugzuſammenſtoß.

Köln, 19. Oktober. Auf dem Bahnhof Uerdingen fuhr
geſtern gegen 10 Uhr vormittags ein einfahrender Leichtkranken-zug inſolge falſcher Lage der Weiche auf einen ausfahrenden Gü-

terzug. Sieben Soldaten und ein Zugbedienſteter wurden getötet,
außerdem ſieben Soldaten ſchwer, 21 leicht verletzt.
Der Sachſchaden iſt erheblich. Die Schuld trifft nach den bisherigen

Turnen, Spiel und Sport
Fußball. (Verbandsſpiele.) V. f. B. II- Merſeburg

ſpielt im Augarten ſein fälliges Verbandsſpiel gegen Boruſſia II-Halle. ielanfang 254 Uhr. Auf dem Shib tn eleh laß ſpteien

um 344 Uhr Germania I und Hohenzollern I. V. f. V. ſpielt
auf ſeinem Platz im Augarten um 2 Uhr gegen V. f. B. Lettin II.

Auswärtige iele hieſiger Mannſchaften. V. f. B. I ſpielt
in Halle auf dem BoruſſiaPlatz um 224 Uhr gegen Boruſſia I. Un
ſeren Heimiſchen ſteht damit ein recht heißer Kampf bevor. Jſt es
doch Tatſache, daß gerade Boruſſia mit ſeiner derzeitigen Bomben
mannſchaft letzthin von Sieg zu Sieg eilte. Aber auch die Bewe
gungsſpieler haben dieſen Sonntag eine vorzügliche Mannſchaft zur
Stelle. Die Hauptdurchſchlagskraft derſelben bildet das Jnnen
Trio des Sturmes, mit Thon, Heitkamp II und Roſt I. Auf
alle Fälle erweckt auch dieſes Spiel in den Sportkreiſen Halle und
Merſeburg beſonders hohe Spantzing. Abfahrt der Mannſchaft
12.45 Uhr mit der Staatsbahn. Preußen II ſpielt in Halle um

r gegen Union. V. f. B. III gegen Favorit III um
284 r.Sonſtige Spiele Halle: Halle 96—-Sportfreunde auf dem
96erPlatz um 84 Uhr; Wacker--Hohenzollern auf dem Wackerplatz
um 244 Uhr.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Berliner Produktenmarkt.

Das Fortſchreiten der Feldarbeiten ſcheint neuerdings den Abſatz
von Saatkartoffeln zu fördern, zumal auch entſprechend dem
reichhaltigen Angebot die Forderungen niedriger lauteten. Dem
gegenüber ließ der Abſatz von Weizen und Roggen zur Saat
viel zu wünſchen übrig. Kaufaufträge für Saatgerſte und
Hafer konnten kaum ausgeführt werden, denn erſtere wurde nur in
kleinen Poſten, letztere ganz unregelmäßig zum Verkau f geſtellt.
Sämereien ſind für die Verbraucher leicht erhältlich geblieben, wenig
ſtens ſoweit es ſich um die Zahl der Anſtellungen handelte, denn viele
Eigner ſuchten noch vor Beendigung der Saatzeit ihre Beſtände los-
zuſchlagen, doch bildete das geringe Entgegenkommen ein Hindernis
für den Erfolg. Das Jntereſſe für greiſbare Futterſtoffe blieb rege.
das vorhandene Material iſt jedoch knapper geworden Spätere Lie-
ferung fand nur ganz vereinzelt Beachtung.

Jm Warenhandel ermittelte nichtamtliche Preiſe vom 18.
Oktober 1918: Rotklee, Weißklee, Wundklee, Schwedenklee II 365.
I 400, Jnkarnatklee. Timoty II 156, I 176, Gelbklee enth. II 180,
I200, Serradella II 92, J 1100, Knaulgras, Reygras, Wieſenſchwin
gel II 176, I 196, Spörgel bis 135 für 50 kg ab Lager, Heidekraut
bis 3,70, Rapsſtroh 8, grüne Futterſerradella 4 für 50 kg ab Station,
Wieſenhen 13, Kleehen 14, Flegelſtroh 4,75——5,25, Preßſtroh 4,75,
Maſchinenſtroh 4,00—4,25. Städtiſche Verufspreiſe: Hafer 26,
Miſchfutter 26,70, Häckſel 12,50, Heu 18,00—-20,75 für 50 kg frei

r remm e
Bunte Zeitung

Soll man nach Tiſch ſchlafen Das Müdigkeitsgefüht
nach dem Eſſen iſt oft nur eine Folge einer raſchen und reich
lichen Sättigung. Bei Kopfarbeitern iſt eine gewiſſe Müdig-
keit ohnedtes ſchon vorhanden und deshalb der bis
i ſtündige Mittagsſchlaf von Vorteil. Ein ausgedehnter
Schlaf hat gewöhnlich Mißſtimmung und Unbehagen zur
Folge, weil die Verdauung dadurch geſtört wird. Wer es
ermöglichen kann, ſollte ſich noch dem Eſſen in einen be
quemen Stuhß ſetzen oder mit erhöhtem Kopf auf einer Otko-
mane liegen und dabei ein Lektüre leſen. Nur geiſtig an-
geſtrengt Arbeitende ſollen ſch afen, ebenſo biutarme, ſchwache
oder tkränkliche Perſonen. Dagegen ſollen Perſonen mit
Hersfehlern, Aderverkalkung, Blutandrang nach dem Kopf,
Fettleibige die Ruhe nach Tiſch meiden. Für ſie iſt die Ruhe

h e eSegen des Waſſers

Falſche Lage der Weiche achtete.
eſteſtellungen in erſter Linie den Weichenſteller, der nicht auf die vor dem Eſſen außerordentlich gut.

Nr. I. 111/10. 18. K. R. A.,

nenNachtragsbekanntmachung

Von allen Kriegsmaßnahmen, die beſonders die Großſtädter betroffen da iſt wohl keine ſo unliebſam s

worden, als die Einſchränkung der Warmwafſerverſorgung
zu Badezwecken. Das Bad hat im Laufe der Jahrhugroße Wandlungen durchgemacht. Während es ſrüher n

gusſchließliches Vorrecht der Reichen war, werden in derNeuzeit in allen Städten Volksbäder errichtet, wo e
einfachen Leute für eine geringe Entſchädigung ſich dieſe

große rer Luxus der alten römiſchen Bäder, der orientaliſchenFrauenbäder iſt ja bekannt; in ihrer Uppigkeit Megte

wohl eher zur Verweichlichung als zur Stärkung des
Leibes. Warme Bäder dürfen überhaupt nicht allzu oft
genommen werden, denn ſie wirken dann ermüdend und
erſchlaffend. Wer Gelegenheit hat, in großen Badeorten
die Wirkungen eines käglichen warnien Bades auf die
Leidenden zu beobachten, wird das beſtätigt finden. Wer
täglich warm badet, bedarf nachher unbedingt einer ein
ſtündigen Ruhe. Jn unſerem emſigen Alltagsleben wird
I v irrotynten ſondern meiſt als Kur für

nke angeordnet, die den ganzen Tag nur für Wiederherſtellung ihrer Geſundheit leben. s wir far Obder
Uns Europäer ſetzt das japaniſche Bad in höchſte

Verwunderung. Dort hat jedes Haus eine eigene, mehr
oder minder primitive Badevorrichtung, und alle Familien
angehörigen baden wiederholt im Laufe des Tages. Jm.
Sommer dient es zur Abkühlung, im Winter zur Er
wärmung, denn je nach Bedürfnis ſteigern ſie die Temperg-
tur des Waſſers. Dem Japaner iſt das Bad ſo not
wendig wie die Mahlzeiten; ja, ſelbſt im Kriege konnten
fie es nicht entbehren. Sobald ſie Raſttage hatten
geben die r der Ruhe hin, als bis
ie eine Grube geſcharrt hatten, in he W mmworin ſie baden konnten. n wen Soater ra

Das häusliche Bad iſt auch bei uns das angenehmſte
und bekömmlichſte. Jn vielen modernen Häuſern wird ig
bereits ein eigenes Badezimmer zur Wohnung eingerichtet
und wo dieſes nicht der Fall iſt, kann man ſich praktiſche
Badewannen gnſchaffen, wie z. B. eine Schaukelbadewanne,
Mit einem geringen Aufwand von Waſſer kann man ſich
ein Vollbad verſchaffen, und aufgeſtellt, nimmt die Wanne
faſt gar keinen Platz ein. Man kann ſie in jede Ecke lehnen,
während andere Wannen viel Raum beanſpruchen und ſehr
unbeguem und ſchwer zu transportieren ſind.

Zuletzt noch ein Wort über unſer ſommerliches Bad
im Freien. „Es gibt kein Mittel, das mehr die Nerven
ſtörkt, das abhärtet und die Aufnahmefähigkeit für winter-
liche Krankheiten ſchwächt, als das kalte Bad in irgend-
einem Fluß oder See. Wer Gelegenheit hierzu hat, ſollte
dieſe nicht unbenützt laſſen und bei der Auswahl der
Sommerfriſchen ſollte man immer einen Ort mit Bade-
gelegenheit vorziehen. Beſonders auch für Kinder iſt das
kalte Bad ſehr geſimd. Der Preis hierfür kann auch für
Minderbemittelte nicht in Betracht kommen. Vernünftige
Mütter kargen auch nicht damit, denn die Geſundheit der
Kinder iſt ein hohes Gut, und eine einzige Krankheit
koſtet mehr, als ſämtliche Sommerbäder zuſammen. Nur
blutleere Perſonen dürfen nicht zu viel kalt baden. Jm
Durchſchnitt rechnet man auf ſechs Wochen ungefähr 20
bis 25 Bäder; ein mehr iſt nicht zu empfehlen, auch nicht
für kräftige Perſonen.

zu der Bekanntmachung Nr. 111]7. 17. K. R. A. vom 20. Oktober 1917, betreffend Beſchlagnahtme

und WMeldoen ächt

Die tehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen desr ſegsminiſteriums mit dem Bemerken zur allge
meinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gemäß derSetanntmachnng über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der

26. April 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 376) und vom
17. Januar 1918 (ReichsGeſetzbl. S. 37) beſtraft werden, ſoweit

nicht Strafen verwirktt Auch kann der BVetrieb des Handelsgewerbes gemäß Her
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſon m vom
Handel vom 23. Sentember 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 693) vizter

Königlichen

Faſſung vor
t

nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere

ſagt werden.

32 Artikel I.s 4 a d e VekanntmagB. erhalten fo aſſung: tS le s nA. Vuchführung.
c

croffenen Gegenſtünde gewerbsmäßig veräußern der

18 6e) und die Länge;
bei Händlern (Sammlern),do

Die Nummer (S 6 das durch

weicht
G 6e) und die Länge.

Die Bücher ſind aufzubewahren
S

Bgl. 8 4 der Ar. L. 700 7. Z. R. A,Obchapeeiſe don tohen Geeeie k e S Meſtend 4372 Preis als für geſalzenes zu
e i u

a

liefern,
Gaben Bücher zu führen, aus denen jederzeit erſichtlich ſein muß,
welche Häute und Felle ſie jeweils im Eigentum, Beſitz oder Gehrſam haben. Ferner muß aus den Büchern zu erſehen ſein

bei Berufsſchlächtern und Abveckereien: Tag der Schlach-
Kung, des Fallens oder des Abhäutens, Empfänger der
KWare, Tag der Ablieferung, Angzabl, Art und Mangel,
ferner bei Großviehhäuten Gattung und Nummer der
Preisklaſſe bei geſalzenen Großviehhäuten außerdem
Ddie Nummer (S 60), das durch Wiegen ermittelte Gewicht
der Haut oder des Felles, das geſchätzte Gewicht etwa an
Fbaſtenden Dunges, das Reingewicht (Grüngewicht) und

r die Schlachtart, ſofern ſie von der im 9.6b angegebenen
abweicht, endlich bei Roßhäuten uſw. 9-4 die Nummer

lern Häuteverwerrungs-Vereintz zungen, Verbänden von Häuteverwertungs-Vereinigungen
und Großhändlern: Lieferer und Empfänger der Ware, Tag
der Einlieferung und Weiterlieſerung, Anzahl, Art und

Mängel, ferner bei Großviehhäuten Gattung und Nummer
„der Preisklaſſe bei geſalzenen Großviehhäuten außerdem

Wiegen ermittelte Gewicht
Der Haut oder des Felles, das geſchätzte Gewicht etwa an
haftenden Dunges, das Reingewicht (Grüngewicht) und die
„Schlachtart, ſofern ſie von der im 8 6b angegebenen ab-

endlich bei Roßhäuten uſw. (8 16) die Nummer

Vom 19. Smrober 1918.

B. Erlaubte Bewegung der Ware,

rich bewegt wird:
S a) von einem Schlächter:

eines Kommunalverbandes erfolgt;Alle Perſonen, welche die von dieſer Bekänmn machung be von einem Händler (Sammler):
an das Lager eines Händlers (Sammlers) oder an ein

von der Sammelſtelle zum Verladeplatz beſtimmtes Lager
nes zugelaſſenen Großhändlers;

des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
Verladeplatz;

der Verteilungsſtelle (S 5).

Häute-Verwertungs-Verband beſtimmten Bezirk nicht verlaſſen.

Schlachtort entfernt wird.

C. Friſten.

halb folgender Friſten vorgenommen werden:
a) bei Sendungen vom Schlächter:

15. eines jeden Monats;

ung Nr.erwarten iſt (Bekanntuach

Z. R. A, Anh.

Die tatſächliche Anlieferung der Ware darf nur erfolgen,
wenn bei ihr die Ware nicht anders als zwiſchen folgenden Stellen

an eine nicht mehr als 50 km in der Luftlinke ge
e meſſen vom Schlachtort entfernt gelegene Annahr ſtelle

reiner Häuteverwertungs- Vereinigung oder
an einen nicht mehr als 50 im in der Luftlinie ge

meſſen vom Schlachtort entfernt anſäſſigen Händler
(Sammler);
von einem Schlächter:

an ein von der Sammelſtelle zum Verladeplatz be
ſtimmtes Lager eines zugelaſſenen Großhändlers, ſofern ſich

ein ſolches an dem Ort (einſchließlich Vororte) befindet,
innerhalb deſſen die Schlachtung ſtattgefunden hat, oder
Sofern die Schlachtung und die Ablieferung für Rechnung

von der Annahmeſtelle einer Häuteverwertungs-Vereini-
gung nach dem für dieſe von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung

vorge
ſchriebenen und von der Sammelſtelle bekanntgegebenen

e) von den Verladeplätzen nach den Gerbereien auf Anweiſung

Bei der tatſächlichen Anlieferung gemäß ad darf die über
den Handel geleitete Ware den Sammelbezirk des zugelaſſenen
Großhändlers, die über die Häuteverwertungs-Vereinigungen ge-
leitete Ware den von der Sammelſtelle für den betreffenden

Bei der Bewegung der Ware zu a kann einer Annahmeſtelle
oder einem Händler (Sammler) auf Antrag von der Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
geſtattet werden, Ware von einem Bezirk in einen anderen zu
überführen, ſofern die Ware dabei nicht mehr als 50 km vom

Die zu B bezeichneten Bewegungen der Ware müſſen inner

unmittelbar nach dem Abziehen oder, falls die Haut
bei ihm geſalzen oder getrocknet wird, ſpäteſtens am

Der Gtelb. Kontiandierende General
Es wird darauf hingewfeſen, daß für getrocknetes Gefälle ein nied.

von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten.

b) bei Sendungen vom Händler (Sammler)
ſpäteſtens am dritten Tage des Monats für das inner

halb des vorangegangenen Kalendermonats geſammelte
Gefälle;e) bei Sendungen von Annahmeſtellen der Häuteverwertungs
Vereinigungen:

wie unter b;4) bei Sendungen von den Verladeplähen der Hüulever-
verwertungs-Vereinigungen und der zugelaſſenen Groß
händler:

eine Woche nach Eingang der Verſandanweifungen der
Verteilungsſtelle (S 5).

Artikel II.
1. s 4 III der Bekanntmachung Nr. L. 111/7. 17. K. R.

wird aufgehoben.
An ihre Stelle treten folgende Beſtimmungen
Diejenigen Gerbereien, welche bisher dem Verteilungsvlan

der Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft angeſchloſſen waren, aber keine
Zuteilung erhielten, ſondern lediglich die Berechtigung hatten.
von Landwirten monatlich insgeſamt 8 aus deren eigenen Hatts
oder Notſchlachtungen ſtammende Häute unmittelbar anzunehmen
und für ſie im Lohn zu gerben, erhalten eine von der Hriess
Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
feſtsuſetzende mongatliche Zuteilung an Häuten und Fellen. So-
fern dieſe Gerbereien ſich als Sammler für Häute und Felle be
tätigen, dürfen ſie denjenigen Teil ihrer eigenen Anſammlung
welcher ihnen auf Grund der feſtgeſebten Zuteilung monatlich zur
Einarbeitung zuſteht, ohne weiteres einarbeiten; für den über
ſchießenden Teil gelten die geſetzlichen Beſchlagnahme-Beſtim-
mungen. Das von ſolchen Gerbereien fertiggeftellte Leder iſt auf
beſonderen Vordrucken dem Leder-Zuweiſungs-Amt zu melden.
Vordrucke können beim LederZuweifungs-Amt, Berlin W
Budapeſter Straße 5, angefordert werden.

2. Uebergangsbeſtimmungen: 3Diejenigen aus Haus oder Notſchlachtungen von Landwirken
ſtammenden Häute, welche vor dem Jnkrafttreten dieſer Nach
tragsbekanntmachung von zum Verteilungsplan der Kriegsleder-
Aktiengeſellſchaft gehörigen Eerbereien in Femäßheit des 84 II

der Bekanntmachung Nr. Ia 111/7. 17. K. R. A. vom 20. Oktober
1917 zur Lohngerbung angenommen worden ſind. dürfen unter
Beobachtung der dort enthaltenen Vorſchriften fertig gegerbt un
ſpäteſtens bis zum 1. März 1919 an die Landwirte zurückgeliefe
werden; alle übrigen ſind bis zum 15. März 1919 dem Lede
ZuweiſungsAmt, Verlin W 9, Budapeſter Straße 5, zu melde

Artikel III.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 19. Oktober 1918 in Kraft
Magdeburg, den 19. Oktober 1918. des M. Minecten

L 700 I. b
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e wird auf Grund des Geesindung mit dem Geſetz h 11. Dezember 1018, betreffend Ab
derung Geſetze den Belagerungszuſtand Reichsdes Gcgetes, betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt

S. 813),e S. in der Faſſung vom 17. Dezember
rbindung mit den Bekannt-a Reichs S. 516) inachungen über die Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Januar

915, 25. Märs 1016, 22. März 1917 und 8. Mai 1918 (Reichs
Feſehbiſ. 1015 S. 25, 1915 S. 183, 1917 S. 253 und 1918 S. 395),e n ca des Königlichen Kriegsminiſteriums

uf. Grund der Bekanntmachung über die Sicherſtellung voniegsedatt in der Faſſung vom 26. April 1917 (ReichsGefetzbl.
S. 376) und 17. Jannar 1918 (Reichs-Geſetzbl. S, 37) ſowie der
Sekanntmachung über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 Reichs
Seſetbl. S. 600) und 11. April 1918 (Reichs-Geſetzbl. S. 187) mit

em Vemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwider
handlungen gegen

die Söſtyreisbeſtinimungen gemäß der Bekanntmachung
esen Freistreiberei vom 8. Mai 1918 (Reichs-Geſetzbl
S 395),
die Be hlagnahmebeſtimmungen gemäß der Bekanntmachung

über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung
Gom 26. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 376),

J die Aus kunftsvflicht und die Pflicht der Lagerbuchführung
gemäß der Bekanntmachung über die Auskunftspflicht voman 1917 (GeichsGeſetbl. S. 604) und 11. Aprit 1918
ReichsGeſetzbl. S. 187)

Seſtraft werden, ſoweit ni
höhere Strafen verwirkt ſind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be
Sanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom
Handel vom 23. September 1915 (ReichsGeſetzbl. S 603) unter
jagt werden

nach allgemeinen Strafgeſetzen

Artikel I.
1 und 2 der Bekanntmachung Nr. T. 888/7. 17. K. R.A.,

Felreſfend Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Leder, vom
29. Oktober 1917 erhalten folgende Faſſung:

s

Von der Vekaankmachung betroffene Gerenſtande.

S Von dieſer Bekanntmachung betroffen wird Leder jeder
Herkünft, unabhängig von ſeiner Benennung und unabhängig von
werbart und Zurichtungsart.
Nicht betroffen von dieſer Bekanntmachung werden Leder,

Has aus Häuten und Fellen hergeſtellt iſt, die Eigentum der
Kaiſerlichen Rarine nd, ſowie alle Lederabfälle

1 s 2. JSöchſtpreiſe,

h n eheT glt die i der Pretstafel des S 3 angegebenen Leverarten

werden diejenigen Preiſe als Höchſtpreiſe feſtgeſetzt, welche
Ich aus den Grundpreiſen der Preistafel unter Berück
Fichtigung der Beſtimmungen des S 3 Ziffer 1, 3 und 4

chieden Lederber die ver en Sortimente, Sonderklaſſe und
S

9 Beſtimmn des S 9 der Bekannimachung Nr. L. 1117 17
K. R. A, betreffend Beſchlagnahme, Behandlung, SSia Den tohen und äuten wird hingewieſen

Aldederabfä kanntmnachung der Reichsſtelle für
Schuh verſorgung über den Verkehr mit getragenen Schuhwaren, Altleder und
Febrauchten Waren aus Leder, vom 30. März 1918 (Reichsanzeiger Nr. 76).
Dbfälle von Ledertreibriemen von der Bekanntmachung Nr. I. 4001. 17. K. R. A.
Setreffend me und Beſtandserhebung von Treibriemen vom 15. März
e die e von der Bekanntmachung Nr. L. 10. 18,
von Lergbfällen, vom 19. Okiober 1918 betr

e e

i re 4 c J
fachung Nr. I. 888

Er den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Ver

16 a Chrourindoberledermirdeſt. ganze 25 22,25 21,00

Verwendung und Melde

tragsbekann
m

Nr L. 888/10. 18. K. R. A.

Vom 15. Obrover 1918.

Alle Handelsſtufen, einſchließlich Lederherſteller, dürfen
ihren Abnesmern neben dem Höchſtpreis diejenigen Ge-

vbühren in Rechnung ſtellen, welche die Kontrollſtelle für
freigegebenes Leder oder die RiemenFreigabeStelle von
ihnen erhoben hat.

kauf von ganzen oder halben Häuten, Kernſtücken, Hälſen
oder Flanken den ſich aus S 3 ergebenden Preis um 6 vom

Hundert, bei Verkäufen an Schuhfabriken jedoch nur um 4 vom
Hundert überſchreiten,

8. SHöchktpreiſe für den Kleinhändler.
Der Verkaufspreis des Kleinhändlers darf beim Ver-

kauf von ganzen oder halben Häuten, Kernſtücken, Hälfen
oder Flanken den ſich aus S 3 ergebenden Preis um 18 vom

Hundert überſchreiten.
5 Als Kleinhändler im Sinne dieſer Beſtimmungen

gelten Lederhändler, deren einzelne Verkäufe an einen
Kunden Mengen im Werte von 500 Mark in der Regel
nicht überſchreiten und auch im letzten halben Jahre vor
dem 20. Oktober 1917 nicht überſchritten haben. Unter

S dieſen Vorausſetzungen dürfen auch Gebereien, Zurichtereien
und Großhändler, die ein Leder-Kleinhandelsgeſchäft ſchon
vor dem 25. Juli 1914 gewerbsmähig betrieben haben, in
dieſem Kleinhbandelsgeſchäft Leder zu den unker S 2
Ziffer 3 angegebenen Preiſen verkaufen, jedoch nur Mengen
im Werte von höchtens 590 Mark bei dem einzelnen Ver
kauf an einen Kunden.,

Artikel II.
Die Preistafel des S 3 Grundpreiſe für Leder wird

wie folgt geändert:

u

Lide. a b c d J eAr! Dicke Form Sorte
J U l

Bedeulung dee
Zahlen unter ä

jeder Art, einſchl. men oder Mark fürMaſtkalblederüber und halbe 1 qm1,7 qm je Fell, darüber Häute Macht
ſchwarz oder braun a menma16 p hromrindo berles er unter Sanze maß
jeder Art, einſchl. mm ver
Maſtkalbleder über hvulde 20.25) 10.25u 19,25 18,001.7 qm je Fell, Heme
ſchwarz oder braun

17 a We geſtrichen
17 b

Artikel III.
s 3 erhält von Ziffer 4 ab ſolgende Faſſung:

4. Grundpreis für Leder ohne Kopf.
Für Leder aus Großviebhäuten 12 der Bekannt

machung Nr. L. 700/7. 17. K. R. A.) ohne Kopf (mit Aus
nahme von Spalten), das in Form ganzer oder halbe

ſich der in der Preistafel für ganze oder halbe Häute oder
Hälſe angegebene Grundpreis um 5 vom Hundert.

Dieſer Aufſchlag iſt vom Grundpreis der Preistafel,
nicht von dem gegebenenfalls gemäß Ziffe. 1 für II. oder
III. Sortiment bereits verigindecken oder dem gemäß
Ziffer 3 für Sonderklaſſen bereirs erhöhten Grundpreis

übrigen Lederabfäll
R. A., betrffend Beſchlagnahme, Höchſtpreiſe, Melde und Verkauſspflicht

en. r zu berechnen.

tn
h

Groß und Kleinhändler dürfen die in 8 2 Ziffer 2
und 3 feſtgeſetzten Zuſchläge erheben.

F 2. Söchſtpreiſe für den Großhändler.
Der Verkaufspreis des Großhändlers darf beim Ver

achung
7. 17. K. R. A. vom 20. Oktober 1917, betreffend Höchſtpreiſe

S und Beſchlagnahme von Leder.

Leder in ſolcher Form, wie es ſich ergibt, wenn an der rohe
„Leder ohne Kopf im Sinne dieſer Beſtimmünsen 4

Saut der Kopf hinter den Ohrlöschern in gerader Lin
J abgeſchnitten wird, auch wenn infolge der Bearbeitun

zu Leder am Halſe keine gerade Linie mehr vorhanden iſt
5. Preisberechnung für zerlegte Stücke

Wenn ganze oder halbe Häute, Kernſtücke, Flanke
oder Hälſe nicht als Ganzes, ſondern in Teile zerlegt v
kauft werden, darf die Summe der für die zerlegten Gege
ſtände geforderten Preiſe den für den Gegenſtand g
Ganzes feſtgeſetzten Preis nicht überſteigen, 3
Kennzeichnung der Ware, z 5Der Höchſtpreis beträgt beim Verkauf des Leders vom
Lederherſteller zum Empfänger erſter Hand nur 90 vom
Hundert des ſich aus S 3 Ziffer 1 bis 5 ergebenden Höchſt
preiſes, wenn an dem Leder die im folgenden vorgeſchriebene
Kennzeichnung fehlt oder nicht hinreichend erkennbar iſt.

Dex Lederherſteller hat alles Leder möglichſt ſofort
unverlöſchlich (durch Stempeldruck oder Schrift) mit ſein
vollen Firma, der laufenden Rummer der Preistafel. de
Nummer des Sortiments und dem Buchſtaben der Werk
klaſſe oder der Bezeichnung der Sorte zu kennzeichnen, und

war muß dieſe Kenunzeichnung ſo angebracht ſein, daß ſie
beim Verkauf oder Weiterperkauf des Leders in Form von
halben Häuten oder Kernſtücken, bei Roßleder in Form von
Hälfen oder Schildern auf dieſen Stücken deutlich erkennbar
iſt. Verkauft der Herſteller das Leder in Form von Hälſen
oder Flanken, ſo iſt jedes einzelne Stück für ſich zu kenn-

zeichnen. 5Leder der Sonderklaſſe muß, ſofern es den Beſtim
mungen des S 3 Ziffer 3 a entſpricht oder ſofern dem Her
ſteller von dem zuſtändigen Militärbefehlshaber die Be
rechnung des Preiſes nach 8.3 Ziffer 3b Abſatz 1 ſchriftlich
geſtattet worden iſt, anſtatt des Buchſtabens der Wertklaſſe
den Vermerk „Sonderklaſſe 10 und ſofern dem Her
ſteller von dem zuſtändigen Militärbefehlshaber die Be
rechnung des Preiſes nach S 3 Ziffer 3b Abſatz 2 ſchriftlich
geſtattet iſt, anſlatt des Buchſtabens der Wertklaſſe den
Vermerk „Sonderklaſſe 5 tragen.

Leder, das unter Zuhilfenahme künſtlicher Gerbmittel
hergeſtellt iſt. muß neben der vorgenannten Kennzeichnung
noch einen Stempelaufdruck tragen, welcher die Worte
„Unter Verwendung von gegerbt“ enthält
Zwiſchen die Worte: „Unter Verwendung von“ und das
Wort „gegerbt“ muß die Bezeichnung des künſtlichen Gerb
mittels eingefügt werden, die in dem Erlaubnisſchein der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums für den Bezug und die Verwendung
künſtlicher Gerbmittel enthalten iſt.

Artikel IV.
Jm S 5 a und d werden die Worte „(auch Abfälle)“ und im

s 6 Abſatz 1 die Worte „(auch Lederabfälle)“ geſtrichen,

Artikel V.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 19. Oktober 1918 in Kraft.

Es liegt im Jntereſſe der Lederherſteller, die u e
tigſtellung des Leders unverzüglich vorzunehmen, weil ſonſt zu erwartendaß für Leder ohne dieſe vorgeſchriebene Kennzeichnung bei Eute

Häute oder ganzer oder halber Hälſe geliefert wird erhöht h h e
ignung

Magdeburg, den 19. Oktober 1918.
Her Sie. Kommandierende General des IV, Armeekorps

Sontasg,

Generalleutnant.

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſung von 86 800 4 Kreisan-

leiheſcheinen vom Jahre 1891 I. Anleihe find folgende
Nummern gezogen worden:

lit. A. je 5000 Nr. 5, 16, 17, 23. 47, 57.
Itt. B. je 3000 A6 Nr. 77, 8, 98, 106, 117, 135, 138, 157, 168,

175, 180, 186, 199
lit. D. je 500 A Nr. 578, 594, 602, 610, 617, 619, 6720, 621,

628, 637, 643, 657, 672, 676, 681, 688, 693, 696, 704, 7 10,
714, 726, 736, 738, 739, 745, 764, 767, 776, 7e6, 793, 799.

t. E. je 200 6 Nr. 1185, 1187, 1193, 1222, 1225, 1282, 1288,
1275, 1281.

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern mit der Auf-
orderung gekündigt, die Kapitalbeträge vom 1. Juli 1919 ab
bei der hiefigen Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe der An
leiheſcheine, ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine in Em-
pfang zu nehmen.
Eine Verzinſung über den 1. Juli 1919 hinaus findet

nicht ftatt; der Wert etwa fehlender Zinsſcheine wird vom

n rus früheren Ausloſungen ſind noch nicht eingelöſt:lit. B. Nr. 95, 99, 107, 115 über je 3000 a gelok
lit. D. Nr. 590, 611, 631, 632, 636, 638, 688 über je 500
lit. E. Nr. 1146, 1191, 1240 über je 200
Merſeburg, den 11. Oktober 1918.

Kreisausſchuß Merſeburg.
J. V.: v. Grone.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſung von 19500 A6 Kreisan
leiheſcheine vom Jahre 1883 I. Anleihe find folgende Num-
mern gezogen worden.

lit. A. je 3000 A6 Nr. 19, 36.
B. je 1000 c Nr. 92, 07, 100, 111, 125, 185.
L. je 500 Nr. 183, 196, 301, 262, 206, 206, 253, 257, 292

4 D. je 2004 Nr. 423, 424, 487, 581, 685, 686 774, 784, 849, 850.
f ieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern mit der Auf
befzrung gekündigt, die Kapitalveträge vom 1. Juli 1919 ab
et der hieſigen Kreiskommunagalkaſſe gegen Rückgabe der An-
eiheſcheine ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine und der
insanweiſung in Empfang nehmen.

Eine Verzinſung über den 1. Juli 1919 hinaus findet
nicht ſtatt; der Wert etwa fehlender ZinsLapitelbeirage getüent feh Zinsſcheine wird vom.

Aus den früheren Ausloſungen ſind noch nicht eingelöſt:
t. B. Nr 55 über 1000

C. Nr. 181 über 500
Merſeburg, den 11. Oktober 1918.

Der Kreisansſchuß Merſeburg.
J. V. v. Grone.

Ausgabe der Zuckermarken für die Monate No-
vember und Dezember und der Brotzuſatzmarken
für die fleiſchloſe Woche vom 20. Oktober bis

27. Oktober.
Die Ausgabe der Zuckermarken und der Brotzuſatz-

marken findet alten Rathans, Burgſtr. 1, in folgender Reihen
folge ſtatt: Dienstag, den 22. Dktober, vormittags von 8 bis
12.80 Uhr und nachmittags von 3--6 Uhr, für die Straßen
mit dem Anfangsbuchſtaben von K bis einschliessltieh
Dounerstag, den 24. Oktober zu denſelben Zeiten ſür die
übrigen Straßen

Die Abgabe der Marken erfolgt nur an erwachſene Per
We des Haushaltes gegen Vorlegung des Lebensmittel-

eftes.
Eine Ausgabe an anderen Tagen findet nicht ſtatt.
Merſeburg, den 19. Oktober 1918.

L. A. I. 1249/18.

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, sowie

grosses Lager eichener und kieferner Pfostensärge.

Metall Särge
Sarg-Hagazin von G. Scholz W w.

mersehburg,
Celephon 458.

Der Magiſtrat.

Gotthardtstr. 34. Gotthardtstr. 34.

Sparkassengelder
hypothekariſch zur J. Stelle auf ſtädtiſchen und landwirt
ſchaftlichen Grundbefſitz ſofort oder ſpäter auszuleihen.
Näheres unter P. J. 378 an Invalidendank,

feinen ehe mr
Relchsbank-Giro-Konto Post-Scheck-Konto

Halle a. S. Leipzig 4727
empfiehlt sich zur Ausführung

aller ins Bankfach schlagenden Geschäfte
und verzinst Einlagen

bei täglicher Verfügung mit 31 Prozent
3 monatlicher Kündigung 4 v

Ein oder zwei leere Zimmer,

für Kontorräume passend, ſoſort oder ſpäter, möglichſt
Halleſche Straße oder nächſte Nähe, geſucht für dauernd.
Gefl Offerten unter A. 27 an die Expedition.

Braunkohlenbergwerk sucht

kaufm. Beamtin
(keine Anfängerin

Bedingung: Bessere Schulbildung, Steno-
graphie und Schreibmaschine. Angebote
mit Lebenslauf, Ze isabschriften, Bild,Gehaltsansprüchen, Region unter A. 26
an die Expedition dieses Blattes.
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Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung

über den Verkehr mit Gänſen
r

Nach z 5 der Verordnung vom 2 Mat 19018 R. G Bl.
S. 371 iſt die entgeltliche Abgabe von geſchlachteten Gänſen
aus dem Fahre 1918 oder früheren Jahren durch die Züchter
vber Mäſter vom 1. November 1918 ab bis auf weiteres ver

boten. lAuf Grund der Beſtimmungen des Staatsſekretärs des
Kriegsernährungsamts vom 8 Oktober d. Js. darf die Ab-
lieferung geſchlachteter Gänſe vom 1. November 1918 ab bis
längſtens 1. Dezember 1918 nur an die Abnahmeſtelle des Kreiſes

KreisWildAbnahmeſtelle Herrn Wildhändler Emil Wolff
Merſeburg, Voßmarkt Nr. erfolgen.

Der Preis für geſchlachtete Gänſe darf folgende Beträge
für das Pfund nicht überſteigen:
beim Verkanf durch den Züchter oder Mäſter:

a) an den Händler frei Verſandſtation (Bahn oder 7
„50

b) an den Verbraucher
heim Verkauf durch den Händler:

a) an den Kleinhändler frei Lager ober Laden des

Empfängers 4,00b) an den Verbraucher 4,0Die in Abſatz 1 für den Verkauf an den Verbraucher ſeſt-
geſetzten Preiſe erhöhen ſich, wenn der Verkauf an den Ver
vraucher in Gemeinden erfolgt, die mehr als 100 000 Ein-
wohner zählen, um 25 Pig.

Die Preiſe gelten für ungeöffnete gerupfte Gänſe (ohne
Schwanzfedern) ſie ſchließen die Koſten der Verpackung ein.
Die Verwendung von Stroh bei der Verpackung (Strohbin-
dung) iſt verboten. yV.

Die Ansfuhr von Gänſen in geſchlachtetem ſowie unge
ſchlachteiem Zuſtande aus dem Kreiſe Merſeburg iſt ohne
Genehmigung des Kreis- Ausſchuſſes verboten.

4,00

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Gelsſtrafe bis zu 10090 .4 oder mit einer
dieſer Strafen beſtraft. v

II.
Die Bekanntmachung tritt mit dein Tage der Veröffent-

lichung in Kraft.
Merſebunrg, den 16. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat.
J. von Grone.ereS denn S

Lindenblütentee.
Uns ſteht eine begrenzte Menge Lindenblüten zur Ver

fügung. Die Berteilung an die hieſigen Einwohner ſoll
koſtenlos geſchehen, je nach Bedarf und zur Verfügung
ſtehende Merge

Wer getfrocknete Lindenhlüten für eigenen Bedarf haben
will, meldet dies bis 1 Nobenrber 19t83 dem ſtädtiſchen
Lebensmittelamt, Rathaus, 2 Treppen, Zimmer 28, unter
Angabe der gewünſchten Menge

Mer eburg, den 17 Oktober 1918.
M. 91118. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Tygitnileger Gilfaniente i r (tadt WorlohurFteiwiger Hillsbienſ in der Stadt Merſeburg.

ingerichlet zu dem Ziveck, den Hamilien unſerer Krieger
urit Rit und Tal in allen Sebenslagen beizuſtehen, ihnen
ogs Dirchhalten zu ermöglichen, mitzuhelfen, daß der Be
rieb oder das Geſchäft voer die Werkſtätte des abh weſenden
watten, Vaters vber Sohnes, wenn irgend durchführbar, im
Bang erhalten vleibt

Rat und Beiſtand in allen wirtſchaftlichen und veruf-
lichen Angelegenhetlen.

Fürſarge bei ſchwächlichen, ſchulpflichtigen Kindern be-
huſs Erlangung eines Kurauſenthaltes oder ſonſtiger Ge-
enhrit zur Kräftigung der Geſundheit

Weithilſe beim Unterbringen ans der Schule entlaſſener
z nder uſto

Kriegerfrauen vder ſonſtige Aungehörige ein ezvgener
M rſebnrger wollen ſich vertrauensvoll an irgend einen der
arwſtehend verzeichneten Herren wenden.
ſerriwilliger Hilfsd enſt in der Stadt Merſeburg.

Der geſchäftsführende Vorſtand.
S nainiimann Tänzer. Rektor Sehmiſch. Kaufmann Näkther
rtoatmann Elrich Stadtrat Barth. Stadtrat Dobkowitz

e etor Hüttel. Rektor Röth. Bartihel, Kalkulotor. Franz
e bner, Redakteur Kauſmann Kötteritzſch. Kaufmann
Eehafer. Schmiedeobermeiſter Engel Rentner Rügow.

lrikdirektor Weber. Rentner Hauptmann Lohgerber
Dietzel. Schuhmacher Obermeiſter Schmidt.Die

Ablieferung von Linrichtungs Gegenſtänden

ans Kupfer, Kupferlegierungen pp.
Jm Auſchluß an die Bekanntmachung des Kreis-2lus-

ſchuſſes vom 26 März 1918 betreffend Ablieferung der oben
genannten Gegenſtände wird hierdurch bekannt gemacht, daß
die Ablieferung der Gegenſtände der Reihen I und ll ſoſort
an die unterzeichnete Sammelſtelle erfolgen kann.

Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung
ber Einrichtungs- Gegenſtände gehören folgende Ortſchaſten

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinden und Guts-
bezirke des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorf,
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezirk
Bündorf, die Gemeinden Knapendorf, Zſcherneddel und Zöſchen.
die Gemeinden des Amtsbezir?s Sperganu.

Merfeburg, den 30. März 1918.
Di Qureicgt Iſt leDie Kreisſammelfſtelle

Firma Liebmann, Entenplau 6.

Jeder Deutſche
der zur Verringerung des Vargeldumlaufs beiträgt,

ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des Vaterlandes;
ein jeder benutze deshalb für ſeine Zahlungen ein

Soſtſcheck-, Bank oder Gparkaſſenkonto.
Auskunft erteilen koſtenlos:

Das Kaiſerliche Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat-Vank A.G., Zweigniederl. Merſebnrb
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg
GSorſchu Verein E. G. m. b. H.

auf die

nehmen bis

entgegen:

Zeichnungen

9. Kriegsanleihe

23. Oktober 1918, 1 Uhr mittags

Spa7hasse 9 Hefe HRerseburg, Dorshun-ereinb. I b. H.

Mtteddeutche Privatdant, Banbgecchäſt fr. Sultze,

Ködtie Spartasce, Sädtsiche Provnezialbann,

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung

über Wochenfettmenge,
Die Fettmenge für die Woche

vom 29. bis 26. Oktober 19is
wird hiermit auf die gewöhn.
lichen Fettmarken auf

30 Gramm
auf alle Zuſatzfettmarken au,

50 Gramm
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 19. Okt. 1918
Der Königliche Landrat.

J. B. v. Gronue.
Veſuchsſperrung des ſtädtiſche,

n ſhe
Wegen der Ein und Aus

ſchleppungsgefahr der Grippe
wird das ſtädtiſche Kranken-
haus für Beſucher bis ar
Weiteres geſperrt.

Merſeburg, 19. Oktober 1918.
IV. 2289/18. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Montag, d 21. Oktober 1918

nachmittags 6 Uhr, i. Sitzungs-
zimmer der ſtädtiſchen Spar-

kaſſe Entgegennahme von Be
ſtellungen auf verſchiedene

Waren.

zu machen ſind, iſt das Er-
ſcheinen aller Intereſſenten
notwendig.

h Merſeburg, d. 19. Oktbr. 1918
e Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L. A. II. 2890/18.

h

S

Ausgabe von Mager- u.echtStädtiſche Sparkaſſe in Merſeburg.
Buttermilch

Oktober in ſämtlichen Ver-
kaufsſtellen auf das Feld Nr.
der Magermilchkarte. Die

9. Kriegs- Anleihe
Um auch die kleinſten Barbeträge in den Dienſt des Vaterlandes zu

ſtellen und jedem die Zeichnung auf die 9. Kriegs-Anleihe zu ermöglichen, werden
4 bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

en

zu den nachfolgenden Beſtimmungen ausgegeben:

ſt anf Kriegs- Anleihe dienen, werden zu 5 h bis zum Ablauf von zwei Jahren
S nach Friedensſchluß verzinſt und ſind bis zu dieſem Zeitpunkt geſperrt.
ſfc 2. Die Ausgabe der Kriegsſparkarte erfolgt in der Zeit vom 23. September bis
c einſchließlich 23. Oktober 1918.

i Zeichnungen auf Kriegsſparkarten werden außer an unſerer Kaſſe von
n den verſchiedenen Schulen und der Geſchäſtsſtelle des Deutſch-Evang. Frauen

bundes, hier, Karlſtraße 4 (Hinterhaus), entgegengenvmmen.

Kriegsſparkarten
1. Einlagen auf Kriegsſparkarte, die zur Verſtärkung der finanziellen Kriegs-

rüſtung des Reiches und der Erhöhung der eigenen Zeichnung der Sparkaſſe

Verkaufsſtellen haben die zur
Belieferung freigegebenen

Ordnungsnummern durch vor

hang an der Verkaufszsſtelle
bekannt zu geben.

Merſeburg, d. 19. OLt. 1918.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L. A. i. 2898/18.

bei mit dem
wenn don trittDiese höchst an vier de

soeben erschienenen Schriften

Gib es einen Gott oder

Wittenberger Straße 28.

H. Schnee Nachſl.
Brstklaegsiges Spesialgesohäit

i

ne e

türttrampfwaren u. Triootagen
Halle a. S., Er. Steinstr. 84.

Sprechapparate
mit und ohne Trichter

Schallplatten Nadeln usw.
I

Taschenlampen
Batterien BirnenElemente: Glecken: Schalter e

Draht usw. eNähmaschinen-Ersatz

Carhbici Tischlampen
S Srsaiz-Zereifungen

erprobt und bestbewährt.
Eigene Reparatur-Werkstat..

Feuerzeuge Steine Docht Lunte
Brenmstoft für Feuerzeuge

ſan Sehneſe

t je eSchiffchen, Spulchen, Olkännchen, Nadeln usw. e

Mehr Ang.

Santheize
Formaldehy c

empfiehlt

Rermann Weniger,
Telephon 254, Neumarkt-Drogerie. Telephon 254.

Kreissparkasse Mersehurg
bietet

Da wichtige Mitteilungen

in der Woche vom 20. bis 26

außen deutlich ſichtdaren Aus

Kibt es einen Gott

Gibt es eine Auterstehnnug
der Toten oder ist es vor

Aonsehen,

sprochenen Fragen behandeln die

gübt es Keinen? De Auf
erstehung der Toten

3. Zeichnungen auf Kriegsſparkarte können von Eine Mark an bis zum Höchſt Zwei tiefgrändige Schriften, iöre betrag von Mark erfolgen aeemonn wiegen u. jesenswert.
e 4. Weitere Einlagen auf Kriegsſparkarte können jederzeit erfolgen. Dieſe unter Versand erfolgt per Nachnahme

liegen der Sperrung nicht und werden wie gewöhnliche Spareinlagen verzinſt. von M. 1. 25 Srahko v. Verlager
l 5. Jm übrigen finden die Beſtimmungen der Sparkafſenſatzung Anwendung. Se Werſeburg, den 23. September 1918. Ka r S C h ul 7 e
S Der Vor kand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Magdeburg,

4

mündelſichere Kapitalanlage mit unetn
geſchränkter Sicherheit (auch in jedem
Kriegsfalle),

verzinſt Einlagen zu 3 von 1000 M. und
darüber auf entſprechende Sperr Er
klärung zu 31 vom Tage nach der
Einzahlung bis zum Tage der Abhebung,
Einlagen ohne Kündigung zurück, wenn
der Kaſſenbeſtand das irgend geſtattet.

Das Geſchäftslokal der Kreisſparkaſſe befindet ſich vom 1.
Oktober 1914 ab bis zur Fertigſtellung des Kreishausnenbanes
im Grundſtücke Bahnhofſtraße Nr. 3 (2 Minuten vom Bahnhof

Lehrlinge

zahlt

mm

für Setzerei und Druckerei per ſofort od. Oſtern 1019 geſucht.
Werseburger Tageblatt.
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2. Beilage zu Ar. 247 des Merſeburger Tageblattes
Kreisblatt.

Sonntag, den 20. Oktober 1918.

Aus Stadt und Umgebung
Die ſegensreiche Tätigkeit des Freiwilligen Hilfsdienſtes und der

Nationalſtiftung für die Kriegshinterbliebenen.
Der Freiwillige Hilfsdienſt, zu deſſen Vorſitzenden kürzlich anſtelle

des verſtorbenen Stadtrats Thiele Kaufmann Karl Tänzer ge
wählt wurde, deſſen Perſönlichkeit volle Bürgſchaft dafür bietet, daß
das Hilfswerk im Geiſte des früheren Vorſitzenden forigeführt wird,
kam Freitag abend im Ratskeller zu einer Beratung zuſammen, an
der ſich etwa 20 Helfer beleiligten. Kaufmann Tänzer erklärte, daß
er verſuchen werde, in gemeinſamem Hand in Handarbeiten mit allen
Helfern zum Segen der armen Kriegerfrauen und Kriegerkinder ſowie
unſerer guten Stadt Merſeburg zu wirken. Jn dieſer außerordentlich
ernſten Zeit des Krieges und auch nachher ſei ſehr viel Hilfsdienſt
nötig, um die Wunden, die der Krieg geſchlagen hat und noch ſchla-
gen wird, zu heilen. Jn dieſer Beziehung könne gar nicht genug ge-
ian werden. Und darum wolle man ſich immer feſter zuſammen
ſchließen zu treuer Hilfsarbeit an den Kriegerfrauen ſowie deren
Kinderu. Auf ein ganz beſtimmkes Programm ſoll ſich auch künftig
nicht feſtgelegt werden Jn erſter Linie will man, wie in den letzten
Jahren üblich, die kr ä nkli chen Kinder unſerer tapferen Krieger
durch eine Kur uſw. gefundheitlich ſtärken, damit ſie die heimkehren-
den Väter geſund wiederfinden. Daneben iſt aber auch, wie ein zur
Veröffentlichung gelangender neuer Aufruf mit der Progranim-
entwicklung beſagt, beabſichtigt, den Familien der Krieger mit
Rat und Tat in allen Lebenslagen beizuſtehen, ihnen das Dur ch
halten zu ermöglichen, mitzuhelfen, daß der Betrieb oder das
Geſchäft oder die Werkſtätte des abweſenden Gatten, Vaters
oder Sohnes, wenn irgend durchführbar, im Gange erhalten bleibt.
Weiter ſoll Rat und Beiſtand in allen wirtſchaftlichen
und beruflichen Angelegenheiten erteilt und Hilfe
beim Unterbringen aus der Schule entlaſſener Kin-
der gewährt werden. Die Tätigkeit des Hilfdienſtes iſt da
nach gegen früher noch etwas erweitert. Kriegerfrauen oder
ſonſtige Angehörige eingezogener Mannſchaften können ſich vertrauens
voll an die Vorſtands mitglieder wenden, wo ſie jederzeit verſtändnis-
volles Entgegenkommen finden. Kaufmann Tänzer bemerkt hierzu
nwoch, daß der Hilfsdienſt in Verfolg dieſes erwelterten Programms
aber auch jederzeit in der Lage ſein müſſe, hin und wieder mit
Geld mitteln beizuſtehen. Bei über 4000 Mk. Einnahmen und
rund 2500 Mk Ausgaben ſei ein Vermögensbeſtand von rund
1400 Mark zu verzeichnen. Das Geld ſoll nicht aufgeſammelt, ſondern
als Saatgut ausgeſtreut werden, d. h. man wolle damit Gutes zu
ſtiften verſuchen und hoffe, daß die diesbezügliche Saat reiche Früchte
kagen und dem Freiwilligen Hilfsdienſt Ehre machen werde

Jn der Ausſprache wurde das erweiterte Programm im Prinzip
gutgeheißen; nur beſtanden Bedenken darüber, ob die augenblickliche
Zeit zur Veröffentlichung des Aufrufs geeignet ſei, ob der erwartele
Erfolg einlrete und ob die Mittel des Hilfsdienſtes zu der erweiterten
Fürſorge ausreichen. Die letztere Frage glaubte der Vorſitzende be
jahen zu können. Durch die gelegentliche Zuwendung von Geldmitteln
an zur Konfirmation gelangende Kinder werde man nicht nur dieſen
ſelbſt, ſondern auch den armen Müttern und den Heldenvätern eine
ganz beſondere Freude bereiten. Wie ſchon hervorgehoben, bleibt in
dem Programm der ſeikherige ſchöne Brauch der Entſendung er
holungsbedürftiger Kriegerkinder zu einem Kurgaufenthalt in vollem
Umfange beſlehen, da die gezeitigten Erfolge außerordentlich befrie-
digteen. Sei dieſer Gelegenheit ſei mitgeteilt, daß in dieſem Jahre
im Mai 20 im. Juni 10 und im Auguſt 8 Kindern imMartha Hohenthal- Heim zu Dürrenberg Kur-
aufenthalt gewährt worden iſt, wofür 2080 Mk. bezahlt
worden ſind. Außerdem erhielten 70 Kriegerkinder hier 858
Soolbäder, die dem Hilfsdienſt 600,60 Mk. Koſten verurſachten.
Die Berfammlung beſchloß die mehrmalige Veröffentlichung des Auf-
rufs in der Lokalpreſſe

Anſchließend tagte die Nationalftiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen unter der Leitung des vom Magiſtrat be
ſtellten neuen Vorſitzenden Stadtrat Barth, deſſen Perſon und
ſeitheriges ſegensreiches Wirken ebenfalls hinreichend Gewähr dafür
bielen, daß die Tätigkeit im Sinne des früheren verdienſtvollen Vor-
ſitzenden Stadtrat Thiele, dem ein ehrender Nachruf gewidmet
wurde, forigeführt wird. Die Vertrauensmänner berichteten über
ihre Arbeit und konnten durchgängig die erfreuliche Mitteilung machen,

von ihnen geſtellten Unterſtützungsanträgen bereitwilligſt
ſiachgekommen worden war. Kaufmann Tänzer hat mit ſeinem
Syſtem, wonach er mit den ſeiner Obhut anvertrauten Frauen eine
eingehende wohlwollende Ausſprache uſww ſehr gute Er

Die Fliege im
Roman von E. v.

daß den

ber ufteitBerntein.
AdlersfeldBalleſtrem.

20 Nachdruck verboten.)Zum Beiſpiel, was Don Ferrando mir mitteilte, daß dieſe
Wohnung auf den Namen einer Nichte von ihnen gemietet worden
iſt, und zwar nicht vorgeſtern, ſondern ſchon im Vorjahre. Das iſt
eigentlich ſehr intereſſant und ergibt eine Reihe von Fragen.
Erſtens, warum nennen ſie eine Nichte eine „entfernte Verwandt“
Eine Nichte iſt eniweder eines Bruders oder einer Schweſter Tochter
und ſteht einem dadurch doch recht nahe. Freilich gibts auch „ſo
genannte“ Nichten, die in Ermanglung einer anderen Bezeichnung
dieſen Ehentitel erhalten, um ſie in ein Reſpektsverhältnis zu
den älteren Perſonen zu verſetzen. Zweitens, wo iſt dieſe Nichte hin
gekommen, die die Farbe meiner Haare hat und meinen Ring trug?
Drittens, wer iſt dieſe Nichte? Viertens, warum binden mir Eck-
ſchmidts auf, daß ſie die Wohnung jetzt „zufällig“ wieder leer ge
funden haben

Hier wurde ich von Frau Modeſta zum Tee gerufen. Die lenge
Sieſta muß für beide doch nicht ſehr erquicklich geweſen ſein, denn
ſie ſahen angegriffen und abgeſpannt aus und beſtätigten meine
Veobachtung auch dadurch, daß ſie erklärten, heute nicht mehr aus
hen zu wollen.

„Mein Mann hat zu arbeiten, und wir beide können es uns
mit einer Handarbeit gemütlich im Salon machen,“ ſetzte Frau
Wodeſta ſüß hinzu.

„Wenn Sie keine ganz beſondere Beſchäftigung für mich haben,
dann bitte ich um eine Stunde Urlaub,“ ſagte ich n einem
Sagenblick der Ueberlegung. „Jch möchte gern einmal meine
S Unde aufſuchen.“

„Jhre Freunde?“ unterbrach ſie mich ſcharf. „Warum haben
nicht gleich in Venedig geſagt, daß Sie hier Freunde haben
„Verzeihung, aber ich bin ganz ſicher, Jhnen unterwegs er

Shlt zu haben, daß ich hier im Jnſtitute der Damen del Sacro
Fore auf Santa Trinita de' Monti erzogen worden bin,“ erwiderte

e befremdet über den ſcharfen Ton. „Ich halte es für eine Pflicht
Dankbarkeit und der perſönlichen Zuneigung, wenn ich meine ehe

aligen Lehrerinnen mit denen ich in Korreſpondenz geblieben bin,
aufſuche.“
„Davon kann keine Rede ein!“ rief Fran v. Echſchmidt heftig.

r T e r um hier in Nom bei Pontius und
erumzuflitzen. Außt dem habe ich eine B tigu rS vnd damil baſtal 9oataaung a

J

Weiſe Menſchen überlaſſen die den Fuhrknechten.
vor, daß Sie, Rebe Theg, Jhren Lehrerinnen auf Trivita de Monii

fahrungen gemacht. Stadtrat Varth empfahl dieſe Handhabuzur Nachahmung. Der Geſchäftsführer narvegnitzr e
mann gab e allerlei Aufklärungen uſw.

Drei neue Vekanntmachungen über Häute und Leder.
Am 19. Oktober treten drei neue Bekantmachungen über Häute

und Leder in Kraft. Durch die Nachtragsbekanntmaächung wird die
Bekanntmachung vom 20. Oktober 1917, betreffend Beſchlagnahme
und Meldepflicht von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten, abge
ändert. In der alten Bekanntmachung iſt trotz der Beſchlagnahme
die Veräußerung der Häute geatte wenn beſtimmte Bedingungen
erfüllt werden. Zu dieſen Bedingungen gehört die Pflicht, beſtimmte
Bücher zu führen, die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die Häute nicht
über einen feſtgeſetzten örtlichen Bezirk hinaus gelangen, und die
Pflicht, beſtimmte Friſten für die Bewegung der Ware einzuhäalten.
Einzelheilen dieſer Bedingungen ſind durch die Nachtragsbekannt-
machung abgeändert worden. Eine erhebliche Rechtsänderung liegt
in der Aufhebung der Erlaubnis, für Land wirte aus deren eige-
nen Haus und Notſchlachtungen ſtammende Häute in beſchränktem
Umfange in Lohn zu gerben. An die Stelle dieſer Vorſchrift wird
eine beſondere Zuteilung von Leder für Landwirte treten. Während
über dieſe Zuteilung in der Nachtragsbekanntmachung keine Beſtim
mungen getroffen ſind, enthält ſie, neben den auf die Lohngerbung
bezüglichen Uebergangsbeſtimmungen, Vorſchriften über die Zuteilung
von Häuten und Fellen an diejenigen Gerbereien, die bisher von
Landwirten Häute zur Lohngerbung annehmen durften, ohne ſonſt
Häute zugeteilt zu erhalten.

Ferner wird eine zweite Nachtragsbekanntmachung

mehr von dieſer Bekanntmachung betroffen werden. Für Lederab-
fälle tritt vielmehr die nachſtehend an dritter Stelle zu beſprechende
Bekanntmachung in Kraft. Durch die Nachtragsbekanntmachung ſind
weiter die Höchftpreiſe für Leder teilweiſe abgeändert. Auch iſt vor
geſchrieben, daß der Höchſtpreis nur 90 v. H. des ſonſt in Frage kom-
menden Höchſtpreiſes beträgt, wenn das Leder nicht in genau ange
gebener Art unverlöſchlich durch Stempeldruck oder Schrift mit der
Firma des Lederßerſtellers und anderen Kennzeicnungen verſehen iſt.

Die dritte Bekanntmachung ſchließlich betrifft ſämtliche Leder-
abfölle außer den Abfällen von Ledertreibriemen und den Nltleder
abfällen. Die betroffenen Abfälle werden beſchlagnahmt mit Aus-
nahme der in dem Betrieb der Heeres- und Marineverwaltung und
in den dem Ueberwachungsausſchuß für Schuhinduſtrie unterſtellten
Schuhfabriken anfallenden Abfälle. Trotz der Beſchlagnahme iſt in
gewiſſen Umfange die Veränderung und Verfügung erlaubt. Für
die Abfälle, die nicht innerhalb einer beſtimmten Friſt veräußert oder
der Erſgtzſohlen- Geſellſchaft zum Höchſtpreiſe angeboten ſind, beſteht
eine Meldepflicht. Ferner werden Höchſtpreiſe für ſortierte und un
ſortierte Lederabfälle feſtgeſetzt. Dieſe gelten nur für den Verkauf
bis zur Ablieferung der Gegenſtände an die Erſatzſohlen-Geſellſchaft,
Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft oder Riemen-Freigabe-Stelle. Alle Be
fitzer der von den Höchſtpreiſen betroffenen Lederabfälle ſind auf
Grund der in der Bekanntmachung enthaltenen Aufforderung ver-
pflichtet, dieſe auf Verlangen beſtimmter Stellen zu den feſtgeſetzten
Höchſtpreiſen zu verkaufen

h

Jn der Stunde
der Not zeigt es
ſich, was der Einzelne und
was ein Volk wert iſt!

muß Sie wirklich bitten, Jhre Ausdrücke beſſer zu wählen; um ſo
mehr, als ich keineswegs die Abſicht habe, in Rom auf eigene Fauſt
„herumzuflitzen“, ſondern nur um eine Stunde Urlaub bat, um in
einem Kloſter meine alten Lehrerinnen zu begrüßen. Jch muß
mich ſehr ungeſchickt ausgedrückt haben, wenn meine Worte Sie zu
einer Annahme verleiten konnten. gegen die ich Proteſt einlegen muß.“

„Sachtel Sachte! Sachte meine Damen!“ mahm der
Doktor das Wort. „Sie haben ſich ganz klar ausgedrückt, meine
liebe Thea, aber meine Frau iſt heute in beſonderer Angelegenheit
etwas erregt und muß ſich ſicher verhört haben. Nicht wahr, liebe
Modeſta, ſo iſt es? Laß mich vermitteln, liebe Frau, denn du biſt
in deiner Herzensgüte ſicher die erſte, deine kleine Aufwallung zu be
dauern und einzuſehen, daß unſere Thea einen ganz berechtigten
Wunſch ausgeſprochen hat.“

„Jn der Tat,“ murmelte Frau v. Eckſchmidt, indem ſie mir
ihre große, weiße Hand mit ſichtlicher Anſtrengung entgegenhielt.
„Legen Sie einer leberkranken Perſon nicht jedes Wort auf die
Goldwage.“

Als anſtändiger Menſch konnte ich natürlich nicht anders, als
die mir gereichte Friedenspfote anzunehmen, aber ich berührte ſie nur
ganz flüchtig, denn meine moraliſchen Federn waren zu ſehr ge
ſträubt, als daß ich ſofort wieder hätte grinſfen können.

„So iſt's recht!“ rief der Doktor mit ſeinem reizendſten Lächeln.
„So iſt's recht! Sehen Sie, liebe Thea, ſo iſt meine gute Frau immer:
gleich iſt ſie bereit, jedes haſtige Wort mit ihrem großen Herzen
wieder zu vrſöhnen. Lieber Gott, wir haben alle unſere Fehler,
aber niemand verbeſſert ſie bereitwilliger als meine Modeſta.
Ah, meine Geliebteſte, du brauchſt über dieſes Lob nicht zu erröten
ſie war übrigens weiß wie ein friſcher Käſe denn du verdienſt
es. Was man verdient, braucht einen nicht zu ſchämen. Und um
die Angelegenheit ganz zu regeln, ſchlage ich einen Kompromiß vor.
Auf Kompromiſſen beruht ja der ganze Verkehr unter den Menſchen

nicht wahr
„Gewiß,“ erwiderte ich trocken. Mein Vater pflegte zu ſagen,

daß Kompromiſſe Notbrücken ſind; die unter der erſten ſchweren
Belaſtung zuſammenbrechen, und wer ſie betritt, fällt ins Waſſer.
Solange aber beide Teile ſich nur vom gegenſeitigen Ufer begrüßen,
nehmen ſie ſich ganz gut aus.“

„Bravo, das iſt eine geiſtreiche Beobachtung', meinte der
Doktor lächelnd. „Bauen wir alſo die Brücke ſie braucht ja keine
Laſten zu tragen. Wer wird auch gleich mit ſchwerer Ladung kommen!

Ich ſchlage alſo

mals 509 Mk. abzuheben.

Der Wortlaut der drei Bekanntmachungen iſt bei den Landrats
ämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden einzuſehen.

Aus Provinz und Reich
Großer Lebensmittelkartendiebſtahl in Neukölln.

34 000 Brotkarten geſtohlen.

Neukölln, 19. Oktober. Ein geriſſener Gaunerſtreich
nach dem Muſter des Hauptmanns von Köpenick wurde
in der Nacht zum Donnerstag gegen eine Brotkommiſſion in Neukölln
verübt. Die Veranſtalter erbeuteten 34 000 Brotkarten, 3000 Kar
toffelkarten und 500 Milchkarten. Die Räume der erſten Neuköllner
Brotkommiſſion in der Weiſeſtraße 34 wurden in der Nacht zum
Donnerslag von einem Soldaten Hugo Reinhardt bewacht. Dieſer
meldete nach 1 Uhr, daß ein Einbruch verübt worden ſei, und gibt
darüber folgende Darſtellung. Während er auf ſeinem Poſten ſtand,
kam um 12 Uhr nachts ein Mann in der Uniform eines Unteroffi
ziers vom 64. Jnf.-Reg. mit einem Soldaten des gleichen Regiments
Er zeigte Reinhardt ein Schriftſtück vor, das mit Feldwebel Luck
unterzeichnet war und ihm mitteilte, er ſei abgelöſt und ſollte die Be
wachung der fünften Brotkommiſſion in der Bodeſtraße übernehmen.
Sein Begleiter beſetzte ſeinen Poſten. Nach Erledigung der Ueber
nahme ging der Unteroffizier mit Reinhardt nach der Bodeſtraße,
ſtellte dort aber ſcheinbar überraſcht feſt, daß ſich auf dem bezeich
neten Grundſtück nicht die fünfte, ſondern die ſechſte Brotkommiſſion
befindet. Jetzt ſchlug er mit Reinhardt den Weg nach der richtigen
Stelle“, der fünften Brotkommiſſion am Hermannplatz, ein. Bevor
ſie jedoch dahin n waren, fiel es ihm ein, daß er dem neueg
Poſten bei der erſten Kommiſſion noch eine Weiſung zu geben habe.
Er verließ Reinhardt mit dem Vemerken, daß er erſt raſch noch ein
mal nach der Weiſeſtraße hinübergehen wolle. Als er allein wiur,
tauchten Reinhardt Bedenken auf. Er ging dem Unteroffizier nach,
traf ihn aber in der Weiſeſtraße nicht mehr und ebenſowenig ſeinen
Ablöſer. Beide waren verſchwunden. Es ergab ſich, daß die mit
einem ſchweren Schloß verſehene Eingangstür, vor der er Poſten ge
ſtanden hatte, ganz unwerſehrt war. Die Einbrecher hatten aber an
der Straße eine Scheibe eingeſchlagen und waren ſo in die Räume
eingedrungen. Wie ſich ergab, hatten ſie die obenbezeichneten Karten
geſtohlen.

Unangenehme Ueberraſchung.

Wittenberg, 18. Oktober. Eine unangenehme Ueberraſchung wurdedem in der Karlſtraße wohnenden Ackerbürger Ernſt R r zuteil.

Als er aus einem Schranke, in dem er die Sparkaſſenbücher
ſeiner Familienangehörigen aufbewahrte, ein Buch heraus nehmen
wollte, waren drei mit einer Gefamteinlage von etwa 4000 Mark
verſchwunden. Bei den ſofort einſetzenden Ermittlungen
wurde feſtgeſtellt, daß vom Auguſt ab, zu ſechs verſchiedenen Malen
bereits 2590 Mk. abgehoben worden waren. Da der Dieb, der ſich
jedenfalls ſehr ſicher in dem Beſitz der Bücher glaubte, von den Vor
gängen keine Ahnung hatte, kam man bald auf ſeine Spur, denn ſchon
am Donnerstag kam er mit einem der Bücher zur Sparkaſſe, um noch-

Als ihm die Auszahlung des Geldes
verweigert wurde, entfernte er ſich unter Zurücklaſſung des Buches.
Es gelang der Polizei, den Die b in der Perſon des in Harburg ge
borenen, t in Pieſteritz, Coswiger Straße, wohnenden Arbeiters
Chriſtian iedicke zu ermitteln.

Geſchäftliches.
Schützt unſere Lebensmittel!

Unſere Levensmittel ſollen geſtreckt werden, es geht leider durch
die überhandnehmende Ratten- und Mäuſeplage ſehr viel verloren,
dieſes verhüten, muß eine nationale Pflicht ſein. „Rattapan“,
die neueſte Erfindung von Dr. Piorkowski, D. R. P. 35172, vertilgt
Ratten und Mäuſe unter Garantie. Die Anwendung iſt denkbar ein
fach, da das Präparat fix und fertig zum Auslegen iſt, es bedarf keiner
läſtigen, unbequemen Vorbereitungen, wozu heute knappe und teure-
Lebensmittel gehören, bei „Rattapan“ fallen auch alle polizeilichen
Vorſchriften fort. „Rattapan“ iſt mit Witterung und Köder verſehen.
und iſt vollſtändig unſchädlich für Menſchen, Haustiere und Wild.„Rattapanpulver“ vertilgt Schwaben, Kakerkaken, Kellerraſſeln und

Ameiſen.

Zu haben bei: Johannes Peveſtorff, Magdeburg, Kaiſer-
ſtraße 100.

Jhr Beſuch gelegen iſt, denn die Kloſterfrauen haben doch ihre ge
regelte Tätigkeit und werden Sie mit wenigen Minuten nicht gern
abfertigen wollen.“

„Das iſt ein fehr guter Vorſchlag, für den ich Jhnen, Herr
Doktor, zu Dank verpflichtet bin,“ ſagte ich aufrichtig. „Dieſer Weg
gewährt mir eine ſichere und viel gemütlichere Beſuchſtunde, als
ein unangeſagter Ueberfall es getan hätte. Jch ſehe das freudigſt
ein, trohdem aber möchte ich mich ausdrücklich dagegen verwähren,
daß ich mit meiner Bitie um Urlaub irgendwelche Pflicht hier hätte
verletzen wollen.

„Darüber bedarf es keiner Worte,“ erwiderte der Doktor an
Stelle ſeiner Frau, an die ich mich gewendet. „Wenn Sie Jhren
Brief jetzt ſchreiben können, ſo wäre das ſehr günſtig, denn ich muß
noch zur Poſt und könnte ihn dann gleich mitnehmen.“

„Gewiß, es ſind ja nur ein paar Zeilen nötig, die ſchnell ge
ſchrieben ſind,“ ſagte ich, indem mich erhob. „Aber,' ſetzte ich, ſchon
in der Tür ſtehend, hinzu, „darf ich mir noch eine Bitte erlauben?
Jch wollte vorhin in den Cortile hinabgehen, fand aber die Tür in
der Anticamera verſchloſſen. Da wollte ich bitten. ein anderes
Mal den Ausgang offen zu laſſen, denn während der Sieſta, an die
Sie gewöhnt ſind, möchte ich drunten etwas friſche Luft ſchöpfen.“

„Da haben Sie wieder einmal einen Schwabenſtreich eines zer
ſtreuten Profeſſors,“ rief Frau v. Eckſchmidt laut lachend, was mich
überraſchte, denn ihre bisherige Haltung war durchaus keine ver-
gnügte geweſen. „Wiſſen Sie, was mein Mann getan hat? Er
hat den Schlüſſel in Gedanken abgezogen, in die Taſche geſteckt und
ihn dann wie eine Stecknadel geſucht.

„Nun, das paſſiert in den beſten Familien,“ verteidigte ſich der
Doktor gutmütig. „Warum haben Sie nicht bei uns angeklopft
liebe Thea, als Sie herauswollten

„Weil ich kein rückſichtsloſer Menſch bin, Herr Doktor, und
Jhren Nachmittagsſchlaf geachtet habe,“ erwiderte ich. „Es iſt doch
aber auch ſehr ſtörend, daß es keinen anderen Ausgang aus dieſer
Wohnung gibt. Warum iſt zum Beiſpiel die Tür nach dem Korri-

dor ſo hermetiſch verſchloſſen 4„Ja, warum wiederholte Frau v. Eckſchmidt. „Es wird be
hauptet, der Schlüſſel ſei verlegt und ſie ſuchen ihn ſchon ſo lange
als wir hier wohnen. Echt italieniſch nicht wahr Uns perfön
lich ſtört ja der eine Ausgang nicht

„Aber ich muß jedesmal durch das Arbeitszimmer des Herr
Doktors laufen, was mir ſehr peinlich iſt,“ fiel ich ein. „Könnts
man nicht ſelbſt einen Schläſſel für die Salontür machen laſſen

(Fortſetzung folgt.
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betreffend Beſchlagnahme, Höchſtpreiſe und Melde und Verkaufspflicht von Lederabfällen.

bende Bekanntmachung wird auf Grund des Geſetzes
ber den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung
„mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915, betreffend Abänderung
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand (ReichsGeſetzbl. S. 813),
des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 Reichs
Geſetzbl. S. 339) in der Faſſung vom 17. Dezember 1914 Reiz
„Geſebl. S. 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungen über
die Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915, 23. März
1916, 22. Märs 1917 und 8. Mai 1918 (ReichsGeſetzbl. 1915, S. 25,
1916 S. 183, 1917 S. 253 und 1918 S. 395), r auf Erſuchen
des Königlichen Kriegsminiſteriums auf Grund der Vekannt
machungen über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung

vom 26. April 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 376) und 17. Januar 1918
c r S. 37), ſowie der Bekanntmachung über Aus
kunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 604) und
11. April 1918 (ReichsGeſetzbl. S. 187) mit dem Bemerken zur

allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen
a) die Höchſtpreisbeſtimmungen gemäß der Bekanntmachung

gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (Reichs-Geſetzbl.
S. 395),

b) die Beſchlagnahmebeſtimmungen gemäß der Bekannt
machung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der
Faſſung vom 26. April 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 376),

o) die Auskunſtspflicht gemäß der Bekanntmachung über die
Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Heſetzbl. S. 604)
und 11. April 1918 (Reichs-Geſetzbl. S. 187),

d) die Verkaufspflicht gemäß dem Geſetz, betreffend Höchſt
preiſe vom 4. Auguſt 1914 in der Faſſung vom 17. Dezember
1914 (Reichs-Geſetbl. S. 516) mit Abänderungen vom
23. März 1916, 22.
Geſetzbl. 1916 S. 183, 1917 S. 253 und 1918 S. 395) beſtraft

werden, ſoweit nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerhes gemäß
Der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuperläſſiger Perſonen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603)
unterſagt werden.

4 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegernſtände,

Von dieſer Bekanntmachung betroffen werden Lederabfälle
eder Gerbart und jeder Herkunſt, einſchließlich der aus dem Aus

Aand eingeführten.
Als Lederabfälle im Sinne dieſer Bekanntmachung gelten

Alle Abfallſtücke und Späne von Leder, einſchließlich Falzſpäne,
Blanchierſpäne und Fräsſtaub, die bei der Serſtellung, Zurichtung,
Verarbeitung oder Zerteilung von Leder, Lederſtücken oder Leder
4bfällen entfallen.

Nicht betroffen von dieſer Bekanntmachung werden Abfälle
on ungebrauchten und gebrauchten Ledertreihriemen, ſowie
ſonſtige Altlederabfälle d. h. Lederabfälle, die durch Zerlegung
gebrauchter Gegenſtände entſtanden ſind.

Befchlagnahme,
Die nach S 1 von der Bekanntmachung betroffenen Gegen

ſtände werden hiermit beſchlagnahmt.
Nicht betroffen von dieſer Beſchlagnahme ſind diejenigen

Kederabfäklle, welche
1. in den Betrieben der Heeres und der Marineverwaltung,
2. in den dem Ueberwachungsausſchuß der Schuhinduſtrie

unterſtellten Schuhfabriken
War en.

Wirkuns der Beſchlagnahme.
Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von

ränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten
t und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind. Den

rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen gleich, die
n Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.

s 4.
Veräuderungserlaubnis,

Trotz der Beſchlagnahme ſind folgende Veränderungen er

1. Zum Zweck der Sortierung:
a) in den zugelaſſenen Sortierbetrieben die Zerlegung

der Lederabfälle, ſoweit ſie zur ſachgemäßen Sortierung
n in die Gruppen und Sortimente d ev 5 8 deeelich v h er Preisdatet des

n denjenigen Betrieben, in denen älle anfallen, die zur Sortierung gehörige Sr. die
etwa erforderliche Zurichtung.

ehe der nee En ng altiger Blanchierſpäne durch diejenigeGerberei, in welcher ſie anfallen, im eigenen Betriebe der
m in ihrem Auftrage durch einen anderen Betrieb im Lohn,

fern die Gerberei die zurückgewonnenen Fettmengen
monatlich der KriegslederAktiengeſellſchaft, Berlin W g,
Budavpeſter Straße 11/12, meldet und ausſchließlich im
eigenen Betriebe nach Anweiſung der Kriegsleder-Aktien
geſellſchaft verwendet und ſofern die Ruückſtände nach
der Entfettung der Erſatzſohlen Geſellſchaft oder der von
ihr beſtimmten Stelle angeboten werden.
Die Verarbeitung der Lederabfälle in denjenigen Betrieben
welchen die Verarbeitung von der KriegsRohſtoff Ab
teilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums der
Reichsſtelle für Schuhverſorgung, Berlin W 8, Kronen-
ſtraße 50/52, der Kontrollſtelle für freigegebenes Leder
Berlin W 66, Leipziger Straße 123 a, der Erſatzſohlen
Geſellſchaft m. b. H., Berlin W 48, Wilhelmſtraße 8, der
RiemenFreigabeStelle, Berlin W 35. Potsdamer Straße
Tr. 122 a/b, oder der Kriegsleder Aktiengeſellſchaft in
Berlin W 9, Budapeſter Str. 11/12, beſonders geſtattet iſt.

8 65.

Verfügungserlaubnis,

Trotz der Beſchlagna i nLederabſalle et z e iſt die Veräußerung und Abkieferung
1. an die von der Reichsſtelle für Schuhverſorg beſtimmten

t Stellen, insbeſondere an die l Sere 3);

c

Treibriemen vom 15. März 1917 betroffen. Oreibriemen, ſowelt ff anach ſind Abfälle von gebrauchten
47. K. R. A.

m. b. H., Berlin SW 48, Wilhelmſtraße 8, mit Zuſtimmung der zuſtänen Auffichtsbehörde. Die Liſte der zugelaſſenen S e iſt zef der
rer erhältlich und wird in der Fachpreſſe bekanntgegeben.

Die Kriegsleder Aktiengeſellſchaft gibt die Meldungen an den Kriegs
chuß für pflanzliche und tieriſche Oele und Fette, Berlin NVW 7. Unter den
en weiter. Eine beſondere Meldung gemäß Bundesratsverordnung
15. Februar 1917 ReichsGeſetdl. S. 187) und Ergänzung dazu vom

Ogemba 1917 t S. 1106) r d Kriegsansſchuß erübrigt

egsausſchuſ au dhl Bebernahme Rahmen dieſer Beſtim

Die der ung verbleibenden
Bekanntngchr

Die Zulaſſung der Sortierbetriebe erfolgt durch die Erſatzlohlen Geſell

Bekanntmachung

März 1917 und 8. Mai 1918 (Reichs

u e e e e an

Nr. L. 999/10. 18. K. R. A.,

Vom Dinober 1918.
2. bei den ſortierten chromhaltigen Abfällen die in der Preis

tafel des S 8 unter Nr. V, e, VI, IX und XXI aufge
ihrten Sortimente nur an die Kriegsleder-Aktiengeſell-
aft oder mit deren Genehmigung an eine andere Stelle;

3. bei Abfällen von Leder, das zur Herſtellung von Leder-
treibriemen und anderen niſchen Lederartikeln be
e iſt, ausſchließlich mit nehmigung der Riemen

reigabeStelle;
4. nach Maßgabe der Bedingungen der Kontrollſtelle für

freigegebenes Leder bei denjenigen Lederabfällen, die inLeder Kleinhandlungen beim Zerteilen von ſolchem Leder
entftehen, für welches die Bedingungen der Kontrollſtelle
für freigegebenes Leder gelten. e Fee.

e zBeez eMeldesflicht, AnDie gemäß S 2 dieſer Bekanntmachung beſchlagnahmten
Gegenſtände, welche nicht binnen 2 Monaten nach Jnkrafttreten
dieſer Bekanntmachung oder nach Anfall oder Erwerb veräußert
oder der Erſatſohlen- Geſellſchaft zum Höchſtpreis angeboten ſind,
ſind von denjenigen Perſonen, welche ſolche Gegenſtände im Ge
wahrſam haben, zu melden, ſobald der Geſamtbeſtand an Leder
abfällen (alle Arten zuſammengerechnet) mehr als 100 Kilo
aramm beträgt

Die Meldungen find bezüglich chromhaltiger Abfälle an die
KriegslederAktiengeſellſchaft, im übrigen an die Erſatzſohlen
Geſellſchaft innerhalb einer Woche nach Eintritt der Meldepflicht
auf Vordrucken einzureichen, welche bei dieſen Geſellſchaften an
zufordern ſind.

S 7.
Höchſtpreiſe,

1. Für nicht meldepflichtig 68 6) gewordens
Abfälle.

Beim Verkauf von Abfällen, die nach den in der Preistafel
des S 8 angegebenen Gruppen und Sortimenten ſortiert ſind,
darf der Verkaufspreis die in der Preistafel angegebenen Preiſe
nicht überſteigen.

Für unſortierte Lederabfälle iſt der Höchſtpreis gleich der
Geſamtſumme, welche ſich nach der Sortierung unter Berechnung
der Höchſtpreiſe für die einzelnen in der Preistafel angegebenen
Gruppen und Sortimente ergibt, abzüglich der Koſten der Sor
tierung und der Verbringung zur Sortieranſtalt.

2. Für meldepflichtig (8 6) gewordene Abfälle.
Beim Verkauf von Abfällen, die nach den in der Preistafel

des 8 8 angegebenen Gruppen und Sortimenten ſorliert und
nach S 6 meldepflichtig geworden ſind, beträgt der Höchſtpreis 80
vom Hundert der in der Preistafel angegebenen Preiſe.

Für die nach S 6 meldepflichtig gewordenen unſortierten
Lederabfälle iſt der Höchſtpreis gleich 80 vom Hundert der Ge
ſamtſumme, welche ſich nach der Sortierung unter Berechnung der
Höchſtpreiſe für die einzelnen in der

tierung und der Verbringung zur Sortiercaſtalt.
S 8.

Preistafel.
Sruppe bedeutet: Abfälle von Sohl, Vache und Brand

ſohlleder, Treibriemen-, Manſchetten- und Gleitſchutzleder.
Gruppe B bedeutet: Abfälle von Ober und Futterleder jeder

Art und Gerbung, ſowie Fettgarleder. (Für Abfälle von Leder
reiner Chromgerbung und von Glacsleder mit Ausnahme der
im s 5 Ziffer 2 genannten, an die Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft
abzuführenden Abfälle tritt ein Aufſchlag von 50 vom Hundert

ein. e Abfälle von Blankleder jeder GerbartGruppe O bedeutet:

Abfälle von Transparentleder.
und Zurichtung.

Gruppe D bedeutet:
Pfennig für 1 Kilogramm Rettogewicht.
Gruppen:

Preiſe in Mark und

Sortiment Beſchreibung A B C D
I. Stücke von Kopf, Klauen,

Bauch und Schwanz, ſowie
ähnliche Abfailteile. deren
WMindeſtgröße 150 100 mm
überſchreitet, ohne Schnitzel
(beſchnittene Ware)

I. Abfälle von über 70 100 bis zu

4,00 3,80 2,50

1002150mm, ohne Schnitzel,
(beſchnittene Ware) 3,00
a) Kern

1,00

Abfälle von über 40)40 bis zu
70 100 mm, ohne Schnigeel,
(beſchnittene Ware)

a) Kern
Kern jedoch nur bei Fahl

leder und Maſtkalbleder S
d) nicht Kern

nicht Kern, jedoch nur
bei Fahlleder und Maft
kalblede r.

Abfälle von über 20520 bis
zu 40240mm, ohne Schnitzel wer
a) Kern

Kern, jedoch nur bei Fahl
leder und Waſtkalb

leder
nicht Kern
nicht Kern, jedoch nur
bei Fahlleder und MWaſit

kalbleder SV. Abfälle bis zu 20)2) mm
a) mit Ausſchluß der chrom

und fetthaltigen
b) fetthakige
c) chromhaltige, lufttro

Brennleder, Fräsſtaub, Leder
kehricht, Schärfſchnitzel und
Rückſtände, entfetteter Abfälle

Abfälle von Spalten in Durch
ſchnittsſtärke von 1 mrn
und mehr und Mindeſtgröße
von 100c150 mm 2,00 2,00

Abfälle von Gpalten unter
1 mm Durchſchnittsſtärke
ſowie alle unter 100)150 mm
Bröße 0,75 05 075

X. Spaltſchnitzel und Riemenſchärf
che, letztere unter 30 mm

reite d
n a o20

Die Rei ür Schuhverf l Stellen ausſchldurch die e nut folge t lebng
Ueber Abfälle von eibriemen ſ. Anerkennung zu S 1.

der Lederabfälle legt ni imteſte d. e

2 e i Preistafel angegebenenGruppen und Sortimente ergibt, abzüglich der Koſten der Sor

eentner Beſchreibung A c
X. Blanchierſpäne ma) von 10 bis 209 Fetigehalt 0,380 0,850 0,330

über 20 Fettgehalt 0,65 0,65 0,65
i. Kaypenſtreffen, auch Schärfleder

über 12 mm Breite, Original

größe g 1,60 JII. Kappenſtreifen, auch Schärfleder 5von 10 bis 12 mm Breite 0,60 S

X. Streifen von über e 3,50 075 4,00

XV. Streifen von mindeſtens o
150 mm bis zu 105500 mm 1,40 1,25 2,00

XV. Klopfpeiiſchenſtreifen von min
deſtens 350 mm Länge 1,00 1,00 100

XVI. Streifen in Mindeſtgröße von
45(160 m m. 0.,50 6,40 0.40

XVn. Schärfftüche von ſiber 100 mm

Breite e e e 3,50 ban

XV. Schärfſtücke ea) von 30 bis 60 mm Breite 0,60 0,60b) über 60 bis 100 mm Breite 1.40 S 1,40
XIX. Abſtiche aus der Manſchetten

fabrikalion 0,40 S
XX. ChromlederFalzſpäne mit einem

Waſſergehalt bis 20 o,19 t9 0,19

XXI. I Alaungare Abfälle von Haar e
Kalbleder und Haar Ziegen
leder

in Größe von mehr als
4040 mm, ohne Schnitzel
(beſchnittiene Ware) 1,60

b) bis 40)(40 m 1,40
S 9.

Mengeunfeſtſtellungen und Zahlungsbedengungen.

1. Die Höchſtpreiſe ſchließen die Koſten zweimonatiger Lage-
rung nach dem Verkauf und die Koſten des Einſadens oder
ſonſtigen Verpackens und der Beförderung nach dem nächſten
Güterbahnhof bezw. Poſtamt oder bis zur nächſten Schiffslade-
ſtelle, ſowie die Koſten der Verladung und die Umſatzſteuer ein.

2. Stellt der Verkäufer zum Verpacken eigene Säcke zur Ver
fügung, ſo darf er neben dem Höchſtpreis eine Gebühr für Miete
und Abnutzung berechnen, welche insgeſamt 4 Pfennig für je
1 Kilogramm Lederabfälle und für jeden a gefangenen Monas
ſeit Empfang nicht überſteigen darf. Der Verkäufer darf ſich eine
unverzinsliche Sicherheit von je 3 Mark für den Sack vor Ab-
ſendung der Ware vom Käufer ſtellen Laſſen.

3. Die Söchſtpreiſe gelten für Varzahlung bei Empfa
Wird der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen bis zu 2 vom Hunder
Jahreszinſen über Reichsbankdiskont hinzugeſchlagen werden.

4. Die Preisberechnung hat nach dem Gewicht zu erfolgen.
Maßgebend iſt im Zweifel das amtlich feſtgeſtellte Verladegewicht
nach Abzug des Gewichtes etwaiger Verpackung.

Für die Berechnung von Chromlederfalzſpänen und Chrom-
lederſchnitzeln iſt im Zweifel das bahnamtlich feſtgeſtellte Ge
wicht nach Abzug des Gewichts etwaiger Vervackung und die
Beſchaffenheit am Beſtimmungsort zur Zeit der Ankunft maß

S 10.

Verkaufspflicht.
Alle Beſitzer der von den Höchſtpreiſen dieſer Bekanntmachung

betroffenen Gegenſtände werden hierdurch aufgefordert, ſie den
im S 5 genannten zuſtändigen Stellen auf deren Verlangen zu
den feſtgeſetzten Höchſtpreifen zu verkaufen

S 11.
Geltungsbereich der Höchſtpreiſe.

Die Höchſtpreiſe gelten nur für die Verkäufe und Lieferungen
bis zur Ablieferung der Gegenſtände an die ErſatzſohlenGefell
ſchaft, die Kriegsleder-Aktiengeſellſchaft. die Riemen-Freigabe-
Stelle oder die von dieſen bezeichneten Stellen.

S 12.
Ausnahmen,

Ausnahmen von dieſer Bekanntmachung können, ſoweit fie
ſich auf Höchſtpreiſe beziehen. von dem unterzeichneten zuſtändigen
Militärbefehlshaber, im übrigen von der Reichsſtelle für Schuh
verſorgung bewilligt werden.

S 13.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge find
a) ſoweit ſie ſich auf Abfälle beziehen, die bei der Ver

arbeitung von Leder entſtehen, das zur Herſtellung von
Ledertreibriemen und anderen techniſchen Lederartitkeln
beſtimmt iſt, an die Riemen-Freigabe-Stelle, Berlin
W 35, Potsdamer Straße 122 ab

b) ſoweit ſie ſich auf die im S 5 Ziffer 2 der Bekanntmachung
genannten Abfälle beziehen, an die Kriegsleder-Aktien-
geſellſchaft, Abteilung Chemikalien, Berlin W 9, Buda
peſter Straße 11/12,

e) im übrigen an die Erſatzſohlen- Geſellſchaft. Berlin
SW 48, Wilhelmſtraße 8, zu richten.

S 14.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 19. Oktober 1918 in Kraft.

Auch Abfälle mit höherem Waſſergehalt werden von der Kriegs“
er e Zzeſelſchaft käuflich übernommen. allerdings zu entſprechend niedri
eren en

Wer dieſer Aufforderung nicht nachkommt, kann mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft werden. Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen
a auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unter

ied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

Magdeburg, den 19. Oktober 1918.

Sontag,

Her Stelly. Kommandierende General des V. Armeekorps
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